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Bezugspreis ·

vom 12. 18. April 30 Goldpfeitntge.
Monattich 1,25 Goldmark, bei der Post 1,:-30 Goldniark.

7 gesp. klüittlnieierzeite tjGoldbfennjg. Ansniärts 8 Goldtifennig,
Heilmittel 1?. (Siuibniennig, Jndnsttieanzeigen 20 Goldpfennig.
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Sonntag, den 13. April

von Ernst Sonett, Vrockatn Expedition Vahnhofstraße 12. —— Postscheck-Konto Breslau 10795. -— Juserate finden die beste nnd weiteste Verbreitung.
 

stötnng kann der Bezieher Ersatzansprüche nicht erheben
Erscheininigstage: Dienstag, Donnerstag nnd Sonnabend. 

. MDM

Verantioortliin für die Reduktion Ernst Dodeck, Bkoikau,
Bahnhofsirasze 12. Spreiiiftnnde täglich uon 9 bis 10 um,
außer Sonn- nnd Feiertag-d. Vei Streits oder Betriebs-

Abonnenients werden nur angenommen, wenn der Besteller sich verpflichten den vollen Monat zu beziehen n. etwaige während der Bezugszeit notwendig werdende Preiserhöhnngen zu bezahlen.
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q « meine Zennng sen eian rein-I
i « Die beabsichtigte Weiterführung {her Micumverhandlungen
in Dnsseldorf zwischen Jndustriellenkommission und Franzosen
wurde wegen des Todes von Hugo Stinnes vertagt.
eråiejiollder Afnwesenhcgit des reizmäisgschen Königspaares in
„ ein ranzosis -rumänis er ertra glei dem ran-.

zosisch-tfchechischen ausgearbeitet treiben. g ch . f
* Mufsolini ist anläßlich der Feier des Wahlsieges zum

Ehrenburgermeister von Rom ernannt worden.
* Die französische Kammer hat den Antrag, die Dauer der

Legtslaturperiode auf 6 Jahre festzusetzen angenommen.

/.7 I.

z Statutes
’ Sein Werk wurde zu einem Prinzip, die ,,Stinnesie-
Umg« zu einer zeitgeschichtlichen Erscheinung- — so be-
haupten seine Gegner, den-en Stinnes nichts anderes war
als der Exponent der Entwicklung des modernen Kapitalis-
nius. Als die modernste Entwicklung dieses Kapitalismus
»in Deutschland. Als etwas Jiiteruationales, das Grenzen
nicht kennt. Und die ihn vom antikapitalistischsen Stand-
;punkt aus aufs erbitterste bekämpften-« —- aber nicht den
sManm sondern nur das Werk.
.» Denn es ist ganz eigenartig: ein Stückchen innerer
iHochachtung hatte auch der schärfste Gegner diesem Manne
-»’gegenuber. Weil er aber ein »Kerl« war, ein Mann wie
Krupp und Schichau, wie Rocke-feller und die anderen Kapi-
.tane der Industrie, deren Leben nur Arbeit ist. Genialität
des Blickes im Erfassen wirtschaftliche-r Möglichkeiten und
Konstellationen —- das hätte ihn groß, aber nicht zum
-,,Kerl« gemacht. Sondern daß ihm das Geld nichts-
idie erfolggekrönte Arbeit alles war, das erzwang jene
Hochachtung.» Seine leitende Jdee war die Beherrschng
der Fabrikation vom Rohstoff bis zum Fertigsabrikat, die
Qberwindung der produktionstechnisschen Teilung zwischen
Halbfabrikat und Fertigerzeugnis: die vertikale Fabrika-

_ tionseiiiheit von der Kohle und dem Roheissen bis zum
Oualitatserzeugnis Jn der Verbindung zwischen Rhein-
Elbe-Union und SiemensåSchuckerkKonzern scharf er die
Vollendung dieser Idee.

Das zweite war, im Auslande wieder festen Fuß
Zu fassen, dort auszubauen, was der Krieg zerstört-e. Dabei
kam es ihm wieder darauf an, Rohstoffquellen zu besitzen-
mochte es Holz in Rußland, Eisen in Osterreich, Petroleum
in Mittelamerika sein. Denn die Rohstosfrage war ja nach
den furchtbaren Verlusten durch den Versailler Frieden
brennender als alles andere geworden. Und damit diente
Stinnes der deutschen Wirtschaft

Denn er hatte nicht das Kapitalistisclthiternationale
eines Rockefeller und Morgan, sondern Stinnes«’ Arbeit
zielte doch immer wieder nach dem Boden lder Heimat.
Dieser Sohn eines uralten rheinischen Geschlechts war
deutscher Produzent, nicht national-gleichgültiger, macht-
hungrige: Geldverdiener. Er hat einmal geschrieben, man
konne von dem deutschen Arbeiter nicht eine Stunde Mehr-
arbeit verlangen, wenn er nicht für sich oder wenigstens
feine Kinder einen leisen Schimmer der Freiheit von V e r -
sailles am Horizont erblicken würde. Hier wurde
Stinnes zum Politiker. Seine Stellung in der Be-
handlung der Reparationsfrasge, seine Reden in Spa
wurden heftig bekämpft, aber er hat recht behalten mit
seiner Ansicht, daß diese Frage nicht durch wirtschaftliches
Nachgeben —- und ginge es auch noch so weit ——‚ nicht durch
Erfüllungspolitik mit verdoppelter Arbeit gelöst werden
könnte, sondern nur politisch. Weil er, der Sohn sdes
Niederrheins, gerade mitten in dem jahrhundertealten
niachtpolitischen Kampfe zwischen Deutschland und Frank-
reich drin stand.

Doch nicht nur die wirtschaftlichen Ziele trieben ihn
zur ständigen Erweiterung seiner Unternehmungen — die
ihn immer vorwärts werfende Kraft, die ihn zu einem
fast wahllosen Erwerb zwang, vdas wasr der dunkle, dämo-
nische Trieb, der in allen genialen Kraftnaturen wohnt,
mögen es Politiker, Soldaten oder modserne Wirtschaftler
sein. Sie wollen h e r r s ch e n. Nicht durch Kanonen und
,G—ew·ehre, nicht durch die Massen, sondern durch das Geld,
das er verachtet, das ihm nur Mittel ist. Walter Rathenau,
vielleicht in den meisten Dingen ein Gegensatz zu Stinnes,
soll einmal das Wort geprägt haben, nach der Abdankusng
der 22 Dynastenfamilien werde Deutschland dereinst in
zehn bis zwölf industrielle Herzogtümer aufgeteilt werben.
Stinnes wäre unter solch neuen Fürsten der erste und
stärkste gewesen, obwohl er bei Lebzeiten nicht einen ein-
zigen Titel trug. Äußere Ehren lagen ihm nicht. Er selbst
hat einmal darüber gespottet, wie schlecht er angezogen
mnhergehe.- Aber das sah man nicht. Da sah man nur die
kohlschwarz funkelnden Augen in dem leicht gelb getönten
Gesicht, dem der schwarzbraune Bart die Umrahmung gab.
Aus ihnen flammte die Energie des Mannes, der herrschen
will. Für den betrieben aber vor allem Arb eiten be-
untere. Hier liegt vielleicht der letzte Urgrund der Kampfe
zwischen Staat und Wirtschaft. Und doch dient eins dem
nnd-ern- ist das eine ohne das andere nicht denkbar. »Wenn

Bezugsänderungen werden nur bis 28. jedes Monats in unserer Expedition angenommen.
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Amerika stützt- die Goddisknotbn
Rückdeckung deutscher Geldwechsel

Berlin, 11. April.
Aus Rewyork wird berichtet, daß amerikanische Banken

und Vankiers mit der Deutschen Goldsdiskontbank wegen
Gewahrnng von Rediskontkrcditcn in Verbindung stehen.
Von hiesiger unterrichteter Seite wird diese Meldung be-
ganng doch sind definitive Abniachungen noch nicht ge-
o en. s

i.III

Eröffnung des Geschäftsbetriebes 16. April.
. Für die· am 7. April errichtete deutsche Golddiskontbank
Ist als Vorsitzender des Aufsichktsrats nach der Satzung der
Präsident des Reichsbank-Direktoriums Dr. Hjalmar
Sehn cht bestellt, stellvertretender Votsitzendet ist der Visie-
prasident des Reichsbank-Dir-eltoriums Dr. v. Glasenapp.
Den Vorstand bilden Geheimer Obersinanzrat Kaufs-
niann, Geheinier Finanzrat Dr. B e r n h a r d , Geheimer
Finanzrat Dr. Fried rich und Reichsbankdirektor
F u d) s , sämtlich in Berlin. Die Geschäftsrännie befinden
sich» im Gebäude der Reichs-hauptbank in “Berlin. Der Ge-
schfafttsbetrieb wird am M ittw o ch, den 16. A p til er-
o; ne .

Die Deutsche Golddiskontbank hat den Zweck, auf
Grund ins und ausländischer Kapitalbeteiligung und
Kreditgewährung sowie unter Nutzbarmachung verfügbarer
deutscher Goldreserven mit Hilfe des ihr verliebt-neu

  
die Wirtschaft eine beherrschen-de Rolle gegenüber dein
Staat spielte, so lag es daran, daß sie von Herrschernaturen
geführt wurde.

Und Stinnes wardergrößteunter ihnen.
- » Dr. Pr.

tak· s .
. -
s-. .-

Renheregiernng nnd
- Repatanonsgntachten

Noch-mais deutsche Sachverständige

Das Reichskabinett hat seine Beratungen über die Vor-
schläge der Sachverständigen über die deutschen Zahlungen
begonnen. Der vorläufige Text des Gutachtens ist in-
zwischen übersetzt worden und liegt dem Kabinett im Wort-
laut vor. Allerdings ist das Sachverständigengutachten der
deutschen Reichsregierung bisher nur inoffiziell zur
Kenntnis gebracht worden. Die Entscheidung, ob eine
offizielle Benachrichtigung Deutschlands erfolgen wird. liegt
bei der Reparationskommission. Die f ra nz ö i i sche
Re gi erung hat erklären lassen, daß, sobald die Arbeit
der Sachverständigen geschlossen vorliege, sie geprüft und
gemeinsam mit den Freunden Frankreichs zwecks einer
Einigung erörtert werden solle, und der englische Brenner-
minister hat die englische H a n d l un g s fr e i h e i t gegen-
über dem Gutachten hervorgehoben.

Aus Paris hört man, daß d e u t sch e S a chv e r-
ft ä nd i g e zunächst gehört werden sollen. Einer Aufforde-
rung, solcheSachrierftändige nach Paris zu entsenden, würde
sich die deutsche Regierung nicht entziehen. Jeden-
falls aber ist für die deutsche Regierung im Augenblick
nicht die Notwendigkeit gegeben, sofort ein offizielles Urteil
über das Gutachten abzugeben. «

li-- England und Amerika.
i" Nach Berichten aus London« wurde der Sachverstän-
bigenbericht von Macdonald und Schatzkanzler Snowden
gemeinsan mit den Sachverständigen des Schatzamts ein-
edend erwogen. Man glaubt zu wissen, daß nach britischer
nsicht die Bedingungen zu scharf seien, und daß

Deutschland eine wirkliche Atempaufe gegeben werden
eilte. Der Sachverständigenbericht werd-e daher mir als
ntrrlage zu einer neuen Reihe von Erörterungen be-

trachtet, die noch lange Zeit dauern könnten.
Meldungen aus Washington besagen, der Bericht würde

in den Kreisen der amerikanischen Regierung in vollem
Maße g ebillig t. Ein Gewährsmann aus diesen Kreisen
fegt, im Staatsdepartement sei man der Empfindung, daß
der Bericht »der erste wirkliche aufbauende Schritt zur wirt-
schaftlichen Wiederherstellung Europas sei, der seit dem
Abschluß des Waffenstillstandes geschehen ist«.

z. Vom Wahlkampf
,--«"" Aus allen Parteien.

‘l' Großadmiral v. Tirpitz hat die Reichstagskandidatur
für die Deutschnationale Volkspartei im Wahlkreise Ober-
bayern-Schwaben angenommen.

x — 1‘.H
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iRotenausgaberechtes berechtigte Kreditbedurfq
nisse der heimischen Wirtschaftzu befriedigen.

5 Pfund Sterling oder einem vielfach-en davon lauten. Die

stimmung- des Aufsichtsrates Wertbestände der Bank kön-

Treuhändern gehalten “werben.
»Das

in zwei Gruppen Die Aktien der ersten Gruppe in Höhe

Sterling lauten auf den Inhaber, werden von den Grün-

.I’   

 

auch die Vergütung des Aufsichtsrats festsetzt.

  
1' Nationalliberale Vereinigung Der

niedergelegt.

General R o ch u s - Seh m i d t unter-zeichnet

bezirk Köln-Aachen: Redakteur

K a a s - Trier.
Essen.

k n e chr— Berlin auf.

politische Rundschau
‚. DruthReich «-.. ‚ »n-

Beschlüsse des Reichsrats.

. "1_.,
l‑‑ kom-

' ‚A M'”/

fchast einverstanden

gestellt werden.
zelner Sätze statt.
1. Juni in Kraft treten.

Erwerbslosenfürsorge im besetzten Gebiet.

über Erwerbslosenfürsorge zu erreichen.

führt.

Der Nachfolger v. Losfows.

eriskomimando 7 ernannt worden.

genannt und bat seit längerer Zeit die
Rolle unter den biayerifchen Milliars gespielt. angeblicher DCEZEFHFFSMFTGFSFF ZFITHFC

».·«

Sie ist als reine Privatbank einer in- oder ausländischen
politischen Kontrolle nicht unterworfen. Sie darf in lei—
ner Form dem Reiche, den Ländern oder Kommunen Kret«
dite gewähren oder Garantien für sie übernehmen. Dick
aus-gegebenen Banknoten dürfen nur auf Beträge vor-«

bekannte zur
Nationalliberalen Vereinigung gehörende Großindustriellei
Dr. V ö g le r hat den Vorsitz im Wahlkreisverband West-
falen-Süd der Deutschen Volkspartei schon vor einiger Zeit-.

Den Aufruf der Nationalliberalen Verein-is-
gung haben inzwischen noch der Industrielle H o e s ch und?

1- Zentrumsspitzenkandidaten im Rheinland. Wahl-H
J o o s - M.-Glasdbach.

Bezirk Koblenz-Trier-Birkenfeld: Domkapitular Prof. Dr.
Bezirk Düsseldorf-Weft: Justizrat Bell-

Langen Bemühungen ist es nunmehr gelungen, beider
Rheinlasndkominission die Zulassnnsg der neuen Verordnung

Die Verordnung
ift für die Reichs- und Landesfinanzen und die Erhaltung
der Währung von großer Bedeutung, weil sie durch die
Heranziehung der Wirtschaft (Veiträge der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer) eine wesentliche Entlastung von den
hohen Aufwendungen für Erwerbslosenfürsorge herbei-J

Generalleutnant Kreß v. Kressenstein ist nunmehr for-
mell zum Landeskoinmandanten in Bayern und zum Kom-
niandeur der 7. Division und zum Befehlshaber im Wehr-

Der bekannte General
wurde sofort nach dem Rücktritt v. Lossows als Nachfolger

hervorragendfte

i
E

Ausgabe von Noten in höherem Betrag-e bedarf der Zup-

nen, auch soweit sie Notendeckung sind, bei ausländischen

G r u n d k a p it a l beträgt 10 Millionen Pfund
Sterling in Aktien über je 10 Pfund Sterling und zerfällt

von 5 Millionen Pfund Sterling werden von der Reichs--E
bank übernommen und von ihr voll eingezashlt. Die Asktieuiii
Der zweiten Gruppe von insgesamt 5 Millionen Pfunde

Ii
dern übernommen und in Höhe von 25 % jede Aktie sofokies
eingeza·hlt. «

Das Geschäftsjahr der Bank ist das Kalenderjahr: das
erste Geschäftsjahr endet am 31. Dezember 1924. »Von venr
Reingewinn wird zunächst eine Dividende bis 8 % an bin}
Aktionäre ausgeworfen Von dem dann verbleibenden Ge-.i
wiiinbeträge sind 50 % an das Reich abzuführen, über diag-
restlichen 50 % beschließt die Generalversammlung, welches

i
I
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1' Die Unabhängige Sozialistische Partei in Hannoverz
stellte als Spitzenkandidaten für den Wahlkreis Süd-
Hannover (Braunschweig) Rechtsanwialt Theodor Lieb-?

i
Der Reichsrat erklärte sich mit der Verordnung übers

die Auflösung der südwestdeutschen Eisenb·erufsgenossen-s:
Genehmigt wurde eine Verordnung-«-

die die Bestimmungen über die V e r g n ü g n n g s st eue n;
dahin abänd.ert, daß die Mindestsätze der von den 60—;
nieinsden zu erhebenden Vergnügungssteuern auf Gold unt-f

Gleichzeitig findet eine Ermäßigumg ein—
Die neuen Bestimmungen sollen aml
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nathnnicnrnndgeoung in München « «-
(Die Münchener Katholiken hielten eine große Ver-

sainsnilmig ab, zu der u. a. Kardinal Faulhaber, die
Minister Schweden Matt, Oswald. Reichspostminifter a. D.
ötimfl erschienen waren. Reichstagsabgeordneter R auch
skxs Hauptredner wandte sith gegen die Angriffe auf die
Knxboliken und besonders Kardinal Faulhaber im bitter—
yisnzcß und wies die Vorwürfe gegen den Vatikan wegen



Steuerverteilnng an die preußischen Gemeinden
_ Wie amtlich mitgeteilt wird, koininen aus Steuerüber-

Welsllngen des Reiches zur Verteilung: 1. E i nko m m e n-
{teuer (12 Mark Abschlag für April) auf jeden Rech-
Uungsanteil der Provinzen 26, der Landkreise 50, der Ge-
meinden 290 Millionen; 2. für Dotationen stehen
«1 336 000 Mark zur Verfügung. Unter Ziigrunsdelegiing
Ider ihr bekannten Schlüsselzahl vermag jede Gemeinde den
ihr zustehenden Betrag sich zu errechiien.

, Braiiiisihweigs Landtags-Vizepräsident des Amtes entsetzt.

_ Der Vizepräfident des brannschweigischen Landtags,
Zeitlbg Dr. 91‘ o l o ff, wurde durch Mehrheitsbeschlnß seines
HOiintes enthoben, weil er in einer Zeitiingspolemik den
eräsidenten des Landtags beleidigt haben foll. über diese
ZAiigelegenheit schwebt zurzeit ein Ger«ichtsverfahren. Der
Antrag ans Anitseiitsehnng wurde von sozialdemokratischer
Seite eingebracht iiiid im slxdleiiuin angenommen.

’ Ehruiig für den früheren deutschen Kronprinzen
« Jin Zirkiis Busch zu Breslau fand ein Konzert der

Nelchswehr statt, zu der auch der Kronprinz mit seiner Ge-
;mahlin aus Oels erschienen war. Als die Kapelle das
« Deutschlandlied und Friderieus Rex spielte, brachte die Zu-
schauermsenge stehend dem Priiizen eine Kundgebung dar.
»Der Kronpriiiz hielt sich selbst zurück, doch setzten sich die
H Kundgiebungen noch fort, nachdem das priiizliche Paar den
;·,8irkus verlassen und die Rückfahrt angetreten hatte.

k Laiidtagstagnng in Bayern Ende Mai. ' «
« Der» Ständige Ausschuß des bayerischen Landtags
befaßte sich mit der Frage, ob mit dem Zusammsentritt des
Landtages gewartet werden soll, bis die Ergebnisse aus
der»Pfalz vorliegen, oder ob eine vorläiifige Regelung ge-
troffen werden soll. Es wurde der Vorschlag angenommen,
der vorsieht, daß der neiigewählte Landtag erst zusammen-
tritt, wenn auch das Ergebnis der Wahlen in der Pfalz
endgültig feststeht. Der Zufammentritt dürfte demnach
Ende Mai erfolgen-. ,

‘Sie erfiindene Lockspitzelmeldung aus Münster-.
· Durch die Presse ging die Meldung, in Münster sei

.eine 111 der nationalen Bewegung führende Persönlichkeit
festgenommen worden, weil sie verdächtig sei, den Fran-
zosen Loclspitzeldienfte gegen Bezahlung geleistet zu haben.
Wie man hierzu erfährt, ist in Münster wohl eine Verhaf-
tung wegen dieses Verdachts vorgenommen worden; der
Betreffende wurde jedoch auf freien Fuß gesetzt,
weil er feine Schiildlofigkeit nachweisen konnte.

Aus Jn- und Ausland.
« Berlin. Jn der Alten Garnifonkirche fand anläßlich der

Wiederkehr des Todestages der Kaiserin Augufte Vic-
roria» eine Trauerfeier statt, zu der 2000 Personen, darunter
got-Ich Prinz und Priiizessin Oskar von Preußen, erschienen

ren.

» Düfseldorf. Jn das hiesige französische Gefängnis wurde
eine Reihe deutschvölkischer Wahlredner eingeliefert.
»Die Franzosen wollen sie vor das Kriegsgericht stellen.

_ Weimar. Zum Nachfolger des zurückgetreteiien thüringischen
Finanzministers Dr. Stolze ist der Staatsrat in der thüringi-
schen Regierung, v. Kluchtz ner, zum Finanzminister ernannt
worden.

»Mersebiirg. ‚(Segen die Wahl des früheren Gesandten in
Brusfel, des Sozialdemokraten Dr. L a n d sb e r g, zum Landes-
äzauptmann der Provinz Sachsen wurde von den bürgerlichen
; rovinzialabgeordiieten Einspruch erhoben.

Au der Bahre des Juditsiriekonias.
z (Von einem ständigen Mitarbeiter.)

- m. Berlin, 11. April.
Nun ist er doch gegangen. Seine Ärzte — unter ihnen

einer der besten deutschen Ehirurgsen, Dr. B i e r, -— hatten
bis zu den leisten Stunden gehofft, ihn am Leben zu er-
halten« hatten erwartet, daß fein starker Lebenswille, sein
durch-aus gefiiiides Herz ihn retten würden, trotz feiner
schweren Krankheiten Denn zu dem Galleiileiden, das ihn
bereits seit 25 Jahren plagte und nun zur Katastrophe
führte, kam noch eine Baiichfell- und eine doppelseitige
Lungeiientziiudiing hinzu. Das war für den 54jährigen
zuviel, wie es auch für Jüngere zuviel gewesen wäre.

Bis zum letzten Tage hat sich Hugo Stinnes so kräftig
gefühlt, daß er an den Tod nicht dachte. So kommt es-
daß selbst feine intimften Freunde nicht wissen. ob er über-
-·-!- —-

baupt testanientarische Verfügungen genossen
hat, so daß die Zukunft der Verwaltung dieses ungeheuren
Besitzes noch in Dunkel gehüllt ist. Es heißt, daß ni ü n d-
liche Anweisungen vorhanden find, die wohl in letzter
Stunde gegeben wurden.

Die Einäfcheriing von Hugo Stiniies wird am Montag
inittag im Wiliiiersdorfer Kreinatoriuiii in aller Stille er-
folgen. Nach der Einäscheruiig soll die Überführung der
Asche des Verstorbenen nach Mülheini erfolgen, wo die
Uriie im Erbbegräbnis der alten Patrizierfamilie beigesetzt
wir-d. An der Eiiiäscheruiig werden nur wenige Personen
teilnehmen. Außer der Witwe und den fünf Kindern des
Verstorbenen werden noch Vertreter der Reichs- und preu-
ßischen Regierung, des Reichstages, der Deiitfcheii Volks-
partei, sowie der Verwaltung der Stinnesbetriebe an-
wesend fein. Sie Trauerfeier wird, einein letzten Wunsche
des Verstorbenen entsprechend, in schlichtem Rahmen
erfolgen.

Wie stark Hugo Stinnes mit dem Organismus dier
deutschen Wirtschaft verflochten war, geht schon daraus
hervor, daß er nicht weniger als etwa 60 deutschen Aktien-
gesellschaften als Aufsichtsrat angehörte. Ob einer Von
seinen drei Söhnen imstande sein wird, den großen Vater
in feiner Hauptfunktion, die Gesamtdispositionen für den
Riesenkoniplex zn treffen, auch nur annähernd zu ersehen-
bleibt abzuwarten, so gut auch die zwei älteren Söhne sich
als Refsortchefs eingeführt haben. Hat doch Dr. Ed-
m 11 nd Stiiiii e s bereits vor einiger Zeit die Stelle des
ansgefchiedeiieu, vielgeiiannteii Generaldirektors M i-
n o ii x übernommen .

Aber gerade ans dem Gebiete der Organisation und
Disposition in großem Stil lag die Haiiptstärke Hugo
Stiinies’. über den Lebensgang dieses Mannes, der, wenn
man von dem »M. d. R.« absieht, nie einen Titel besessen
hat, nnd der sich in erster Linie als Kaufmann bezeichnete,
ist noch zu sagen: Nach Absolvierung des Realgymnasiinns
in Mülheiin kam Hugo Stinnes 1888 bei der Erz- und
Eisengroßfirina Karl Später in die kaufmännische Lehre.
Dann arbeitete er als p r a k t i s eh e r B e r g m11 n n unter
und über Tag auf der Zeche ,,Viethe« und bezog auf ein
Jahr die Berg akademie in Berlin. Mit 20 Jahren
trat er 1890 in die väterliche Firma Matthias Stinnes ein,
aus der er jedoch bereits 1893 wieder ausschied, um mit
50000 Mark Staiiimkapital eine eigene Firma zu grün-den.
Eine S eh ä tz u n g des V e r in ö g e n s von Hugo Stiiines
ist wohl heute kaum möglich, aber bereits vor dein
Kriege wurde es auf 40 bis 50 Millionen geschätzt.

Von den zahlreichen Beileidsikiindgebungen sind beson-
ders diejenigen des R e i ch s p r ä f i d e n tie n nnd des tm
Namen der Reichsregierung koiidolierenden R e-ichs-
ka n 31c r s hervorzuheben _ ‚

Arbeiter und Angestellte.
Mannheinn (Arbeitskampf iiiBaden und der

Pfalz.) Der Lohn- und Arbeitszeitkanipf in der nordbadi-
schen und pfalzischen Industrie nimmt größeren Umfang an.
Durch die Aussperrung bzw. Arbeitsniederlegiing der Beleg-
schait der Heinrich Lanz-.Berke ist die Bewegung auch in die
Metallindustrie übertragen worden. Der Verband der Metall-
industriellen hat sämtlichen Firmen mitgeteilt, daß bis zum
17. April allen Arbeitern gekündigt wird, falls nicht bis dahin
die Lanzschen Arbeiter wieder zur Arbeit erschienen sind. Jn
Kaisers-lautern ist»die 1000 Mann zählende Belegscllaft ber
tFålcoikiåtenlgarnspiiinerei wegen passiver Resistenz ausgesperrt

Börse imd Handsc.
311 einsacken Mr Was kosten fremde Werte? Ohne Gewähr

 

 
 

 

    

ßörfenrläbc 11. 4. s 10. 4.
gefucht I angeb. gesucht I angeb.

100 Holland 156,61 157,39 156,61 157,39
100 Daiieinark 69,82 70,18 69,82 70,18
100 Schweden 110,92 111,48 110,92 111,48
100 Norwegen 57,85 58,15 57,95 58,25
100 thiland 10,57 10,63 10,57 10,63
1 Amerika 4,19 4,2l 4,19 4,2l
1 England 18,205 18,295 18,205 18,295
100 Schweiz 73,72 74,08 73,72 74,08
100 Frankreich 24,74 24,86 25,64 25,76
100 Belgien 20,95 21,05 21,55 21,65
100 Italien 18,55 18,65 18,70 18,80
100 Tschechien 12.56 12.64 12,71 12,79
molk Osterreich 6,08 6,12 6.08 6,12
100T Ungarn 6,08 6,12 6,08 6.12

Amen-he Preise an der Verriuer Produktes-isriefe.qx
Getreide und Olsaaten ie 1000 Ka. sonst je 100 Ka.
Jn Goldniark der Goldanleihe oder in Rentenmark·

s 11. 4. i 10. 4. » 11. 4. 10.4.
Weiz» märk. 169-1751691751:28ei;11.f.Srl. 10.7 10.7
nominerscher 165-167 165-16731 RogkL f. Bil. 8.6 8,7
Nogg., iiiärk. 135—142 135 112 Raps 310 310
voiiinierscher 130-135 130-135 Leinfaat 410-415 410-415
1111111111113. ;180-132.181-132 Is Viktor-Ekel 27-29 27-29
simugeksie 11711-1911170—190511161acifeerbi. 16—17 16-17
Futtergerste ,155-165 155-105 i’ Fiittererbsen 13,5-14 13,5-14
est-sey 1111111. 124-1310211311 Wir-schien 12.5-14 12,5-14

 

  
poinmerscher 120-128312U—l28s Ackerbohiien 16-18 16-18
tbeftbreufs. —- — Wirken 12-14 12-14
Weizenmehl Liipiii., blaue 12.5-13 12,5-13
B 100 Kil. fr. aniii., gelbe 16-17 16-17
.111. br. inkl. Seradella 12-14 12-14
’jad (feinft. Rapskiichen 11,5 11,6
Nrtii. Not.) 26-27 25-27 Leiiikiicheii 22-23 22-23
Itkökoggeisiinehl Trockeiischtzi. 9,5-9,7 9,7
II. 100 Kil. fr. vw.Zucksehn. —- — ·
Berl. briitto cEorfml..‘30/70 8,4-8,6 8,5
inkl. Sack 2123.2 21-23,2 Kartoffelsl. 20-20,3 20-20,3   
st- Raiihfiitter. Berlin, 11. April. Erzeugerpreise pro

'50 Kilogramin ab märkifcher Station für den Berliner Markt
In Goldiiiark): örahtge‘pr. Roggeii- nnd Weizeiiftroh (Quadrat-
allen) 0,80—1,00, desgl. Haferstroh 0,65——0,80, desgl. Gersten-

Lroh 0,60——0,80, Roggenlangftroh und bindsadengepr. Roggens
und Weizenftroh je nach Frachttaxe, Häckiel 100—«1,15, handels-
übliches Heu 1,20—1,40, gutes Heu 1,8«(x——2,00, Mielitzheu lose
1,10—1‚30, Kleeheii lose 2,5h—2.90. _ .
-—-z— ,---.--. _...

11115 2111111115111 1111111111111.
Biockaii, den 12. April 1923.

Merkblatt für denf 13. und 14. April.

Sonnenaufgang 5’0 (5’ ) Mondaufgang 1128 V. (12“ V-)
Sonnenuntergang 6'“3 (65*) H Monduntergang 216 V« (2·’2N-)

13. April. 1781 Geiieralfeldniarschall Friedrich Gras
V. Wraiigel geb. — 1848 Afriiareiseiider Oskar Lenz geb. ——1849
Erftürmiing der Diippeler Schaiizen. — 1903 Philosoph Moritz
Lazarus gest. — 1918 Die Deutschen besetzeii Helsingfors

14. April. Komponist Georg Friedrich Handel gest. -—-
1831 Afrikareisender Gerhard Rohlss geb. —- 1871 Annahme der
Reichsverfaffiing «

Palmsouutag.
,,Hosiann-a, Hosianna, dein Sohne Davids-t« rief das

Volk, als Jesus von Nazareth in Jerusalem einzog. Mit
Palmzweigen winkte man ihm jubelnd au, streute ihm
Blumen auf sdeii Weg. Und so trägt denn der Palnisonns

« tage, der der Erinnerung an den Eiiiziig Christi geweiht ist,
nicht das ernste Gepräge der Woche, die ihm folgt. Jn »der
katholischen und griechischen Kirche werden die Altäre zum
Palmsoiiiitag mit Palmen geschmückt und in der katholi-
sch-en Kirch-e findet außerdem die Palmwseihe statt, wobei
der Priester die Zweige, die von den Teiliiehmern der nach-
folgenden Prozession getragen werben, feierlich weiht. Echte
Palmzweige sind es in unserem Klima freilich nicht. Bei
uns müssen die silbergläiizenden ,,Kätzchen« der Sahlweide
die Palinzweige darstellen; in Holland sind es Siech-
palmeiizweige, in England Bsiichsbaum oder gar Fichten-
zweige und in Italien häufig Lorbeer und Myrte. Oft
werden auch Blumen und jung-e Blätter zwischen die
Zweig-e geflochten; wegen dies-es Braiiches wird der Palm-
fonntag in- manchen Gegenden auch der Blumenostertag
oder Blunientag genannt. Sie ebangelifche Kirche begeht
am Palmsomitag das Koiifirinationsfest. Schon die früh-
christliche Kirche kannte eine ähnliche Feier. Jm Verlauf
einer feierlichen Zeremonie wurden die neueintretenden
Christen in ldie Kirche aufgenommen, indem man ihnen am
Palmsonsiitasg das alte röniische Taufbekenntnis überreichte,
worauf sie die Taufe erhielten. Am Palmsonntag sollen
die Schwalben zurückkoinmen, und die Sonne soll kräftig
scheinen, weil auf die geweihten Palmzweige kein Regen-
tropfen fallen dars. Andererseits heißt es aber freilich
auch: ,,Palmen im Klee, Ostern in Schnee,« so daß warmes
Palmsonntagswetter kalte Ostertage befürchten läßt.

Geld nnd Kredit.

Es ist kein Geld da! Kredit, Kredit, Kredit ift der Ruf
der Zeit. Jst wirklich ein so großer Mangel an Geld, und
ist das Begehren nach Kredit auch voll begründet? Geld
gibt es schon, aber die einzelnen Wirtschaften und Unster-
nehmen wollen ihre Betriebe ausbauen oder erweitern. sie
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VÅEiYEJts-"Tkii« Erstes Kapitel.

kk«««««7«««««-,,Nicht möglich! Wegen ein paar Kübel Kohlen fäng
.lbeine Schwiegertochter Streit an, «Brintnier?« ..
;. »Wie ich dir sage, Sonnenwirtinl Kohlen waren nicht
Haus-bedungen im -Kontrakt, den ich seinerzeit, als ich Haus
kund Hof dem Andres übergab, aussetzen ließ. Als ob ich.
Isdas nicht selbst wüßte! Als ob ich mir nicht jeden Herbst
fzwei Fuhren hätte einschaffen laffen! Aber wenn es im
‚21er noch skalt isst wie im Jänner und mein Vorrat zu-
Ensde ist, twerde ich mir bei dem eigenen Sohn doch ein
ämaar Kübel ·ausborg-eii dürfen? H-abs’s der Magdoshnehini
I.gesagt: Jm Herbst gebe ich sie zurücki Aber nein. Bar
Iszashlen hätte ich sie der Frau Schwiegertochter follent Und
Andres —- wie immer- -— ist gleich auf Justinas Seite. Wie
Este sagt: »Ja, wer weiß denn, ob der Herr Vater im Herbst
?noeh lebt?“ nickt er gleich: ,,-Freilich, freilich, ‚meriann das
itvisfen?« Ja, liebte Berta, so springen sie mit mir um da-
xsheim unld wundern sich dann noch, wenn- ich zu dir gehe,
um mich ein wenig auszureden und zu erholen!“ .

,,-So? Dass ärgert sie auch?“
.,,Un-d wies »Bei jeder Gelegenheit wirft es mir Justine

dor. Ob sich das schicke für einen alten Mann und Groß-

mater und ehemaligen Bürgermeister, jeden Abend im

isWirtshaus zu sitzen-? Ob es keine Sünde wäre, das Geld

Ifo zu Vertunss Zuletzt bin ich auch noch schuld daran, daß

der Andres mehr und mehr zum Trinker wird. Jch ga‘be

ihm ja das Beispiel im Wirtshausfitzsen usw« _ · «

. Die Wirtin der ,,Sonne«, eine geschmeidige Vier-

zigerin, swarf »sich in die Brust. »Na, so wegwerfend c11er

s,,iWirtslh-asus« brauchte die Brintnerion nicht zu reden. „ehe
kxMiann geht freilich nur ins Bachwirtshaus das nur fur

fBauern und Arbeiter gut ist« Abler pso ein Wirtshaus ists

-das Hotel zur »Sonne« schon lange nicht mehr, seit wir die—

FDependanee angebaut haben »und »die feinsten Fremden bei

Szuns absteigen! Jn ein gewöhnliches »Wirtshaus« swiirde
.»«·. .-«r'aau arn-i·iisich tso ein Mann til-Dies W: VIII-me - I d} g d” i Sonne«.bielleicht noch mehr suche als meinen Stammvlad
Zielet-en ! « . .

 
Zi« reili 'ni ' Auf meine Reputation habe ich immerl

etiwangiehacllsenchsuDas ärgert sie ja auch, daß aber Andres

mir in dem Punkt so wenig nachschläzgr Übrigens ists

wohl nicht das allein, was sie an meinen Besuchen hier

ärgert. Erstens hat sise eben überhaupt immer etwas zu

nörgeln an mir, und zweitens . , . .« · _

»Bist ein arm-er Hascher, Brintnser,« fiel die Sonnen-

tvirtin hastig ein, »wenn man denkt, was du sur ein Mann

warst! Der reich-site und angefeheniste im ganzen Moarku

Fünfzehn- Jahre Bürgermeister! Und was du alles ge-

macht hast in Kohlkreutt Die Anlagen, das Bad, die Eisen-

ba‘hnftation, die du für den Markt durchgefetzt hast« oeii

Fremdenzufluß — alles sverdanken wir »dir». Fiir jeden

armen Schlucker hast du Verdienst herbeigeschafft -——- und

jetzt so drangssaliert werden im eigenen Haus! Eine

Schande und ein Jammer i-st’s!« » - ·
Der Mann, den rfie beklagte, blickte finster vor sich hin

und strich gedankenvoll an seinem grauen Scljinrirrbart.

»Ja, ja. Jch hätte halt nicht übergeben sollen! Aber was

will man machen? Ser Andres hat heiraten wollen- und

sste —- nur im eigenen Haus sitzen. So hab-e ich eben nach-
gegeben. Ein Glück nur, daß ich mir wenigstens das»Bar-
geld behielt. Wen-n das nicht wäre, ich glaube, sie brachten
mich heute lieber um als morgen.“

-,,Brintner!tt« — »Ja —- was denn? Meinst du, denen
lebe ich nicht schon längst zu lange?“ -—— »Geh —- fo schlecht,
glaube ich doch nicht, daß sie ist, diie Justiiiat« — »Kannsts:
es schson glauben Jch spür’s jeden Tagt Axber du hast
mich vorhin unterbrochen, Sonnenswirtin Schau —J' et

rectte seine kräftige Gestalt empor, und unter den bufchigen
grauen Brauen blitzteii »die klugen Aug-en fast jun-DURCH-
,,«Was du da geredet hast bon meiner Bürgermeisterszeit,
das hat mir wohlgetan! Du meinst also doch, daß ichs was
geleistet habe im Lebeu?« — »Und iviel auch noch! Alles,
was du angepackt hast, hat Kopf und Fuß gehabt Du hast
es ordentlich verstanden, Brintner, dass wissen wir alle!“

„San! für die gute Meinunng

um noch ein Ebifsel was vor mich zu bringen — am rich-
tigen Platz —- neben dem richtigen Menschen! UUV das
spüren sie daheim! Darum ärgern sie sich- wenn ich bei
dir vor-spreche, weil ssie’s ahnen, daß ich im Hostel ,,Zur

» Atber schau —- trotz-
meiner sechzig Jahre, ich meine, ich bin noch nicht zsii alt, 

und den Wein-Z «Sonnentdirtiii, — was meinst du dazue
Verstehst du mich?“

Sie Sonnenwirtin schwieg und blickte unschlüissig an
ihrem schwarzen Kleid hinab, über dem die weiße, zierliche
Trägerfchürze lag. Sie hatte diese Frage schon lange
kommen sehen, im stillen sogar erwartet. Und nun zögerte-
sie doch mit der Antwort-. Es wsar ja alles ganz gut ge--
gsangen währen-d der drei Jahre ihrer Witwsenfcha-ft, wo-
file mit ihrem Bruder Valentin, den sie als Gesschäftssführer
bei sich angestellt hatte, die Hotelswirtischaft betrieb. Wenig-
stens war 1fie ihre eigene Herrin gewesen Und eigentlich
vermißte sie bisher keinen Mann neben sich. Dazu stand
ihr ihr erst-er noch in zu leidigem Angedenken Neben dessen
Trägheit war kein Auskommen gewesen, und die »So-une«
konnte den Sprung .vo-m einfachen Landgafthof zum--
»Hei-el« erst nach seinem Tode iwasgen Freilich — Michael
Brintner war ein ganz anderer Mann als- der selig-e Peter
Kreibig. Klug, unternehmend und umifichtig wie sie selbst.
Aber eben darum iwiirde er wohl auch hier dann den
Herren spielen und den ersten Platz einnehmen wollen«
Während diese sGesdanken Frau Berta Kreibsigs sHirn kreuz-,
ten, nnd sdie scharfen, klugen Augen des Mannes er-
wartungsvoll an ihren Zügen hingen, war, vson beiden
unbemerkt, die Kellnerin Rossa eingetreten.

sllngedusldig fah sie auf die Uhr und dann nach den
zbeiden hinüber, die «vesrtra·ulich am kleinen Ecktisch saßen
und gar nicht daran zu denken schienen, daß es· gleich-.
Mitternacht war und eine geplagte Kellnerin doch auch.
endlich zur Ruh Kommen wollte. Aber freilich, -— Herr
Brintiier war ja jetzt immer der letzte Gast hier, und wenn-
kdie Frau ihm-» selbst Gesellschaft leistete, durfte man nichts
hören. Plötzlich ’kzv·kchte Rvsa auf. Der ehemalige Bürger-
meister hatte wie spielend die Hand der Sonnenwirtin er-
griffen Und sagte: »Schau, Betra, du solltest nicht sso lange-
tüberlegent lWir beide «ken-nen uns szdosch seit zwanzig.
Jahren, unb edng icli kein unguter Mensch b,in, weißt du«
szchte Zeiten 1 :";idest du nich-' haben neben mir . . ."

,Mit großen- Augen schlich die Kellneriii wieder hinaus. So
stand es um die Frau? Darum kam der alte Brintner
jeden Tag und blieb als letzter Gast, bis die Strafude
ida war? Heiraten wollten sie?«» _ :

Drinnen sagte die Sonnenwirtim »Daß ichs nicht;
schlecht bei dir hätte-weiß ich. Brintne·r. Aberüberlemi



Beilage zu Nr. 45 der »Broekauer Zeitung«.

man" BEitEKKffiFVc’tiiäTiefe‘r.
" « Die von der Textilindustrie des besetzten Gebietes mit der
Rheinland-Kommission in Koblenz gesührten Verhandlungen

s haben zu keinem Ergebnis geführt. Es ist ein neuer Termin für
weitere Verhandlungen in Aussicht genommen.

»O Jn Münster i. W. wurde eine Persönlichkeit festgenommen,
die den Franzosen ausgedehnte Loclspitzeltätigkeit geleistet haben
soll. Es soll sich um einen ehemaligen deutschen Offiziek han-deln, der dem Reichsgericht zugeführt wird»
* Jsin englischen Unterhause tam es zu an dieser Stelle fast

unerhorten Szenen, indem der Erste Lord der Admiralität
Omerh und der Arbeiterdelegierte Buchaiian so aneinaiiderae«
„treten, daß es zu Ohrfeigen tain.

* Auf den»i englischen Flugplaß Old Saruin sind wei Flug-
zeuge abgestutzt. Beide Jnsassen des einen und der «iihrer des
anderen sind tot.

* Jn Spanien soll ein neues Wahlgesetz eingeführt werden,
das auch den Frauen das Wahlrecht gibt mit Ausnahme der
verheirateten Frauen.
   
 

Jst der Reuaratieuehlaii arbeitet)?
Von besonderer Seite wird iius zu dem Reparations-

plan der Sachverständigen geschrieben:
_ Vielleicht hat Dr. Sch a cht in seiner Dresdener Rede
das Entscheidende bei der Beurteilung des Sachverständi-
geuberichts damit getroffen: es ist v e rin cht warben, die
ganze Reparationsfrage vom politischen auf das wirt-
schaftliche Gebiet hinüberzuischieben. Dibei mußte
natürlich die Grenze der deutschen Belastung durch Repara-
tionsverpflichtungen durch die deutsche L e i ftu n g s-
fähigkeit gesetzt fein, und die erste Frage ist infolge-
dessen einfach die, ob Deutschland in ier Lage ist, diese
Verpflichtungen zu erfüllen. Denn nur dann darf es
unterschreiben, darf den im »Beiiel)-t« gemachten Vorschlä-
gen zustimmen. Gerade aber das läsit sich gar nicht sagen,
weil die Reparationslseistimg erst nach der S ch o n z e it -—-
es ist kein direktes Moratorium vorgesehen —- einsetzt.

Wir sollen iui ersten Jahr 20·0, im zweiten 720, im dritten
1200, im vierten 1750 uiid dann jährlich 2500 Millionen
Goldmark wirklich zahlen. Nicht etwa, wie bis Jer, dazu
noch die Besaßiingskosteii; also als Tote-lite-
last u iig für Deutschland, wie es in dem Bericht aus-
drücklich betont wird. Dann werden alle die zahllosen
Nebensorderungen des Versailler Vertrages, werd-en z. B.
die Zahlungeii auf Grund des Ausgleichsverfahrens ab-
gestrichen. Und — wenn namentlich F r aiikr eich wirk-
lich das brennende Interesse an Sachliesermigen bzw. Gold-
zahlungen bat, wie es immer behauptet —- geheii die Be-
satzungskosten „an Lasten« der Gesaiiitsordieriiiig, kiirzeii
entsprechend Sachliesernngen und Barzahliiugen.

die

Trotzdem bleibt furchtbar, was uns auferlegt werd-en f
soll. Eine Jahreszahlnng von 2500 Millionen bedeutet
eine glatte Verdoppelung der Ausgabenseite
des deutschen Haushalts, erzwingt also V e r d o p p e I u n g
d er Steuern. Jst volkswirtschaftlich gesehen eine Er-
höhung der Passivität unserer schon so stark passiven Zah-
lungsbilanz um 200 Millionen monatlich Sollen wir nicht
von unserem Vermögen zahlen, so müßte unsere Aiisfuhr
um mindestens diesen Betrag vermehrt werd-en. Jst das
möglicle Es wird wenige Optimisten geben, die diese
Frage angesichts des steigenden Passivsaldos unserer Zah-
lungsbilanz bsejaheii werben. Unsere Hand·elsbilanz, also
die Ergebnisse des reinen Ans- bzw. Einfuhrhandels, ist
ja niemals aktiv gewesen: die Aktivität der Zahluugs-
bilanz war nur dadurch gegeben, daß wir Gut-haben im
Auslande, Einkünfte ans Frachten usw. hatten. Aber —-
das w a r einmal. Dann breit sich Handelsbilanz mit Zah-
luiigsoiiaii.z, wenn wir keine Reparatiousszahlungen
leisten. Daher muß die 2500 Millionen große Vorbelastnng
durch die Neparationsleifiuugen durch verstärkte Produk-
tion und Aus-fuhr abgedeckt werben. J st d a s m ö glich ?

*

Die zweite Frage ist: wie lange sollen wir denn
nun überhaupt zahlen? Diese Frage ist nicht b e ant-
wortet. Jst aber doch die Hauptsache. Eine ge-
wisse ,,Begienzungs ist dadurch gegeben, daß die Anleihe
auf die Eisenbahn und die auf die Industrie amortisiert
wird, also schließlich einmal —- theoretisch —- abgedseclt ist.
Das ist aber auch alles. Und d a s ist allerdings u n t r a g -
b ar. Davon will allerdings der Bericht absehen-, die
T o t a l belastimg Deutschlands festzustellen, und w e i eh i
a u s.

Die Wiederherstellung der deutschen Wirtschafts-
hoheii ist die Generalvoraussetzung desgauzeii
Zahlmigsvlanes alle ,,Sanltionen«, die nur produktiv-
hemmend hartem. soll-en ziiriiclgezogen oder ,,entsprechenid
geändert· werden. Schön. Ein Fortschritt. Aber —-— und
das ift ein ganz großes ,,Aberl« — dafür verlieren wir die
F in a n z h o h e it. Denn Teile unserer Finaiiizverwask
jung unterstehen den E n t e n t e l o n t r o I I e u r e n-.
Osterreich hat sie bereits, Ungarn hat sie gerade erhalten.
»Nun sollen sie auch bei uns einziehen, indem gleichzeitig
die Reparationsforderungen auf dem Wege über die Eisen-
bahn- und die Jndnstrieobligationen fliissig gemacht wer-
det-. Dafür ist aber über die Wiederherstellung der p o li-
uischen H o h e it D e ut schl a nd s im Ein-bruchsgel«-iet
nichts gesagt, dürfte auch nichts gesagt werden-. Die Be-
seitigung dser Zollgrenze, der Miennivertrage, der Regie,
kurz aller »Ruhrsanktioneii«, ist sur uns aber nicht das
Letzte. Unterschreiben wir, ohne daß auch dieser nicht min-
der wichtig-e Punkt gelöst wird, dann erkennen wir de sure
den Ruhreinbruch an und das Sieb e in - R uh r g e b i e t
bleibt tatsächlich in franzdsiicher Verwaltung-.

Die Unterschrift ist also siiiulos, wenn uicht»auf der
and-ern Seite zum Frieden von Versailles zurückgekehrt

und der Zustand von vor dem 11. Januar 1923 wiederher-
geftellt wird. Weil auch Poincaros ,,produklive Pfander«

durch andere, nämlich die Industrie- und die Eisenbahn-
anIeibe, ersetzt werden sollen. Zu der aiigesstrcbten

wirtschaftlichen muß alio vor allem auch die poli-

tische Erledigung

begangene Unrecht zum Recht. So klasfen überall ungelöste

Wagen, ist alles nur ein Anfang. Wir haben die ‘llufgavbe,

des ,,Reparat«ions««probleiiis treten-,

Sonst sind nur wir die Verpflichteten, wird das an unß;  

Sonntag, deu 13. April 1924.

ihn zu brüten, "ob wir den Zahlungsplan e h rli ch unter-
schreiben können. Denn nur dann dürfen wir unter-
schreiben. ,

.- gis
._-‘ Jm

Beratung der Neparatiouskommiffion.
Nach Pariser Meldsungen soll die Reparatioiiskoui-

mission sofort zu einem ersten Meinungsaustauschi zusam-
mentreten. Es sei wahrscheinlich, daß die Reparations-
konimission Deutschland zu einer Stellungnahme zu dem
Gutachten aufsordern werde, dies aber innerhalb einer
kurzen und bestimmten Frist, nach deren Ablauf die Kom-
mission sich jede Eiitschlußfreiheit vorbehalten werde.

Die deutsche Neichsregierung

ist audauernd mit der Prüfung des Sachverständigen-
berichts und der zu ihm noch eingelaufenen technischeii»Er-
läuteruugeu und Anlagen beschäftigt, ist aber selbst-verstand-
lich noch zu keiner abschließendcn Stellungnahme gelangt.
Um so weniger, als zurzeit auch die Verhandlungen mit
der Sechser-Kommission der Industriellen über die

· Micumverträge

schweben, deren Neugestaltung oder Aufhebung tief in die
Reparationsfragen einschneiden würde. »

Nach Meldungeii der Kölnifchen Bolkszcitung soll der
Riihrbergbau unter dem Zwange der nun einmal bestehen-
den Verhältnisse bereit sein, die Sachlieferungen auch nach
dein 15. April fortzusetzen, um das eben erst einigermaßen
in Gang gekommene Wirtschaftsleben des Riihrgebietes
nicht der Gefahr einer neuen Katastrophe auszusetzem Die
Werke sind aber nicht lebensfähig, wenn sie weiterhin sur
35 bis 45 ”o ihrer Förderung keine Bezahlung erhalten.

Presse und Sachverständigenbericht.
Stimmen aus allen Lagern.

Die Zeitungen aller Parteien beschäftigen sich fast aus-
schließlich mit deui Gutachtien über diie deutschen Zahlung-Z-
inöglichkeiten. Die meisten Stimmen fmd Imch der Natur
der Sache noch zurückhaltend, nur an einigen Stellen wagt
man sich weiter vor. ·

So liest man im T a g: Schon die Tatsache, daß die Vor-
schläge der Sachverständigen eine Herabsetzung und zwar eine
sehr beträchtliche Herabsetzung der Forderung des Loiidoiier
Ultimatiiins zur notwendigen Folge haben, macht es unmog-
lieb, daß wir diese Vorschläge als völlig unannehmbar ab-
lehnen. —- Die Kreuzzeitung meint, eine schroffe Ableh-
nung des Gutachteiis von vornherein sei angesichts der Lage
nicht unbedingt erforderlich, — Die Deutsche Zeitung
schreibt: »Was geht uns die ganze Sache schließlich an, denn der
Plan ist ja doch iiiiaiinelnnbar.« —- Die Deutsche Tages-
zeitn iig änszcrt die Ansicht: »Ein grauenvollereP Elend. als
Deutschland durch die Zustimmung zu derart wahnwitzigen Vor-
schlägen auf sich laden würde, ist nicht denkbar. Jhneii gegen-
über kann es nur heißen: Lieber ein Ende mit Schrecken als ein
Schrecken ohne Garbe!“ —— Der Berliner Bärten-
Courier bezeichnet es als einen »Sehönheitsfehler der Vor-
schläge, daß auch nach dem jetziaeu Plan eine Kontrolle
ziemlich bestimmt drohe. —- Die G e rinania schreibt: „Sehen:
falls bieten die Vorschläge die Grundlage zu einer-— internatio-
nalen Aussprache, die mehr Erfolg zu versprechen scheint als die
bisherigen Unterhaltungen —- Das Berliner Tageblait
bewertet die Vorschläge der Sachverständigen »als eine Grund-
lage. die zu Verhandlungen über eine Verständigung dienen
kaiiii.« —- Jin V orwärts wird gesagt: »Die Abwägung der
Vorteile und der Nach-teile ergibt nach unserer Überzeugung ein
überwiegen der Vorteile . Die Ablehnung des Sachver-
ständigeuberichts wäre eine latastrophale Diiiisiiiibeit.««

Deutsch-englisches Ablesungen verlängert
Weiter 5 statt 26% Reparatiousabgabe.

Das -deutsch-britische Abkoinmen wegen der Ermäßiz
gnug der Reparationsabgaben von 26 auf 5 % ift um zwei
Monate verlängert warben. Ursprüiiglich war das Ab-
kommen bis zum 15. April befristet, da man bei Abschluß
angenommen hatte, bis dahin werde eine allgemeine Re-
paratiousregelung erzielt fein. Das Abkoinnieu ist setzt bis
zum 15. Juni verlängert, in der Erwartung, es werde nun-
mehr bis dahin die allgemeine Reparatiousregetuug herbei-
geführt fein.

Weint-seh von derDeutseheu Volkspartei
Wahlanfruf der Nationalliberalen Vereinigung.

Die seit der Begründung der Gruppe ,,Nation-alliberale
Vereinigung« drohenden Spaltungserscheinuugen in der
Deutschen Volkspartei treten schärfer in- die Erscheinung.

Jin Reichstaasgebände zu Berlin tagte ein-e Ver-
treterversammlniia der ,,Nationalliberalen Vereiiiigiiiig«,
die eine Entschließung als selbständigen Wahlausrus faßte.
Als oberster Grundsatz wird Bekämpfung des Marxisnius
proklamiert nnd weiter gefordert: Neiiaufbau der Reichs-
verfassung aus deutsch-rechtlicher Basis, Aussehasltung des
Klassenkaiiipses, Arbeitsgeuieinschaft zwischen Arbieitgebiern
und -nehmern. Friede zwischen Stadt und Land-, Eini-
gungl der nationalen Parteien und Berufsstände auf ge-
meinsamen- polttischen Boden, Beseitigung der jetzigen Re-
gierniigskoalitioa in Preußen. Dann wird festgestellt, daß
alle Versuche. diese Ziele im Rahmen der Deutschen Volks-
partei zur Anerkenmmg und Durchführung zu bringen, an
der Haltung du Parteileituiig gescheitert seien. Damit sei
die Bindung der Vereinigung an die Volkspartei gelöst.

Für die bevorstehende Wahl wir-d empfohlen, die Liste
der Deutschnatto nalenVolksparteizu wählen,
„foiueit nicht in :.« n Wasbllreiseii von voltsparteilsichser oder
anderer Seite l-ki-t.iizelpersöiilichkeiten aufgestellt werden, die
nach ihrer Vergangenheit und durch klares Bekenntnis zu
den Zielen dser »Natioualliberalen Vereinigung« eine sichere

 

 

Gewähr r deren Verfolgung und Durchsetzung bieten.“ Die
Entschli iing ist u. a. unterzeichnet von dseii früheren Ab-
geordneten Dr. Maretzky, Freiherr v. Lersner, Dr. Quaatz
und Dr. Vöglei. . . .

. Ausschluß der Nationallibersilknq Vereinigung
-« Berlin, 10. April.

‚. Von- der Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Volkspartei
wird mitgeteilt, daß nach der Aufforderung der National-liberalen Vereinigung an _ibre Freunds bie deutsch-nationalen Wsahllisteu zu wählen die Parteileitung«
der Deutschen Volkspartei ider Nationalliberalen Vereini-
gung folgenden Beschluß übermittelt habe:

 

 

 

Mach-dem der Parteivorsttansd und der Zentralvorstanlkj
der Deutschen Volkspartei politische Organisationen innere,
halb der Partei nur für möglich erklärt haben, soweit W};
Satzungen dies gestatten oder »die zuständigen Partei-z
instsanzen sie ausdrücklich genehmisgen, und nachdem diez
Vertreter der Nationalliberalen Vereinigung in beten;
Auftrag Verhandlungen zur Herstellung dieser Voraus-;
setzungen abgelehnt haben, stellt der Parteivorstand auf;
Grund der ihm voui Zentralvorstand ausdrücklich erteilten;
Ermächtigung fest, daß die in der Nationalliberalen Ver-Z
einignng verbleibenden Mitglieder aus der Deutschen«
Volkspartei ausscheiden.« « » . —-‑.‑»- -«-,p««d«

Die Regierungsbilduug in Bauern ;
ist noch uniibersichilich Die Bayerische Volkspartei lehnte-
es}; in einer parteioffiziösen Verlautbarung ab, von sich-aus«
an die «5»bildnng einer regieruugssähigen Laudtasgiskoalition;
hercniziitreten Es ist jedoch kein Zweifel, daß sie nach denl

-.pfälzifi.i)en Wahlen sich an der Regieriingsbildung betet-;
ligeu win Mit bei!" Deutschnationalen und dem Bauern-«

 

im“ WITH-erachtete in Bayern «
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bund, dazu eventuell drei Demokraten und einem National-
liberalen, würde die Baherische Volkspartei auch im neuem
Landtag eine schmale Majorität haben. Die Völkischien
einerseits, Sozialdemokraten und Kommunisteir anderer-s
seits sollen kaum für eine Koalition minder Biaherischenj
Volkspartei noch für eine Regierungsbildung ohne fit.
‚in Frage fommen. . irr-WANT

donnert-e- Rundschau
Ventfcheksllieich

Deutsche Ersatzpflicht für amerikanische Schiffe. . » Z
Die amerikanische Schiedsgerichtskommission hat be-·

schlossen, daß Deutschland nicht verpflichtet sei, Schaden-H
ersatz für versenkte amerikanische Schiffe zu leisten, wenn;
bewiesen sei, daß ihre Zerstörung einem m ilitär i scheuiz
Zweck diente. Diese Bestimmung findet Anwendung aier
folgende Schiffe: »Max Culleugh«, »Jo-seph Zrdagh««-HT
,,Raven«· Dagegen hat die Kommission beschlossen, dass-?
Deutschland für die Torpedierung der nachfolgenden!
9 Schiffe, die nur dem Handel dienten, verantwortlich an?
machen sei: »Rookingham«, »Marak«, »Rochester«, ·Santa»
Maria«, ,,Texel«, «Tyl-er«, ,,Moreni«, ,,Alemanco« undj

—
-

,,Qntano«.

Arbeits-gefahren für Leben und Gesundheit

Die Verordnung über die Arbeitszeit schiränkt sdie
Möglichkeit der überschreitung der achtstündigen Arbeits-
zeit für solche Gewerbezsweige oder Gruppen von Arbeitern «
ein, die unter besonderen Gefahren für Leben oder Gesund-;
heit arbeiten. st Reichsarbeitsministerium sind Unter-;
snchungen im Gange, um diese Gewerbezweige und Arbei-;
tergruppen zu bestimmen. Bis zu ihrem Abschluß hat die«
Vorschrift erhöhte Bedeutung, wonach die zuständigen
Polizeibehörden oder »die G e w e r b e a u ff icht s-
b e a in te n fiir einzelne Betriebe, in denen durch über-
mäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die Gesundheit der
Arbeiter gefährdet wird, im Wege der Verfügung die
Dauer der zulässigen täglichen Arbeitszeit festsetzen türmen. '

Aue Ins imd Ausland.
Berlin. Die deutsche Re ieruiig hat in Warschau Vor-«

stelluugen erhoben wegen der erletzung deutschen Ge-
b t e t s durch eine poliitsche Patrouille, die sich provokatorisch be-
nahm· «

Halle a. d. S. Der Provinziallandtag der Provinz Sachsen
wählte an Stelle des setzt en Reichsverkehrsministers Oeser den
früheren Gesandten in til cl, den Sozialdemokraten Otto
Landsber zum Landes auptinann.

Paris. » r König und die Königin von Rumänien
find zum Besuch der französischen Republik in Paris einge-
trofen. ‘

fMoskau Nach achtzehntägigen Verhandlungen wurde im
Riemer Prozeß gegen die.Mitiiihaber des sogenannten
s21mrmß;‚eutruuß, einer die Sowiets betäiiipfenden hauptsäch-
Eid) aus Würmern bestehenden Organisation, das Urteil ge-
fällt. Vier eklagte wurden zum Tode, eine Reihe anderer·
bis zu zehn i, Treu Gefängnis verurteilt. I

Born Wohin-muß ..
Aus allen Parteien.

1- Dte Kreiswahlvorschläge für die Reichstagswahl finb‘
spätestens am 17. Tage vor dem Wahltage beim Kreis-
wahlleiter einzureichen. Diese Frist läuft am 17. April ab.

1‘ Staatsmiiiister a. D. bangt, der Führer dser Deutsch-
iiatioualen, kansdidiert an erster Stelle für die De.utfchnatio-
iiale Volkspartei im Wahlkreise Liesgnitz. Die Deutsche
Vollspaåctei hat für Liegnitz den Abg. Metzenthiu
anfgefte t.

1- Fttr die Deutschuationalen in S le en n als
Spitzenkaiididaten aufgestellt: 1. c{frei‘t’yer'l v. “Siebter".
bofen, Präsident des Schlesiichen Kund-tumme- 9 m...

‘ -4»-
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Wekkfchastssekretär Huel-fer; "3.«Prof. Freiherr v. Frehtag-
Loringhoven.

1' Reichswahlliste der Deutschen Volkspartei Der
Parteiausschiiß der Deutschen Volkspartei hat u. a. sol-
gende Personen auf den Reichswahlvorschlag der Partei
wicht: Außeiiniinister Dr. Streseinanii, Frau silara
iMende, Bürgermeister a. S. Sr. Scholz, Prof. Dr.
Kahl, Minister a. S. Sr. Siirin ger, Geheinirat Dr.
R i e ß e r, Oberpostsekretär M o r a t h, Dr.-Jng. S o r g e,
Otto T h i e l, Vorsitzender des Gesamtverbaiides deutscher
Angestellten-Gewerkschaften.

'r Freiherr v. Rheinbaben ist Spitzenkaiididat der
Deutschen Volkspartei im Wahlbezirk Breslau.

1‘ Die Deutsche Volkspartei im 11. Wahlkreis Halle-
Merseburg stellte an die Spitze ihrer Kandidatenliste 1. Dr.
Karl Breiner, 2. Kaufmann Wünsche-Elsterwerda.

'l' Völkisch-sozialer Block in Haiiiiover-Siid. Die Ange-
hörigen der ehemaligen Satinnalsfosialiftifchen deutschen
Arbeiterpartei und die Deutschvölkische Freiheitspartei der
Regieruiigsbezirke Haniiover und Hildesheiin und des
Fürstentums Braiiiischweig haben sich für die Reichstags-
wahlen zu einem Völtiscl)-soziiileii Block Landesverband
HaiiiioverSüd zusammengeschlosseii in Verbindung mit der
Reichsliste Liidendorff-Graefe-Pöhiier-Graf Reveirtlow.

1" Deutschvölkifche in Magdeburg. Eine Versammlung
der Kreisvertreter des Völkisch-sozialeii Blocks hat für den
Wahlkreis Magdebiirg folgende Kandidatens aufgestellt:
1.. Schriftsteller W e b e r st e d t- Berlin, 2. Arbeitersekretär
Franz Blencke-Bernburg, 3. Landwirt Seilen
v o n E a l b e n - Vienau und 4. Oberpostsekretär E d -
m u n d H ein a tz - Magdeburg

1- Für das Zentruiii kaiididieren in Oberfchlesien für
den Reichstag Pfarrer Olitzka, Generalsetretär Ehr-
h ar dt, Laiidwirt Zitter. Die Polen haben an erster
Stelle Bankdirektor M a le z e w s l i - Ratibor aufgestellt

1' Rechtszusaiimienschlusk in Bayern. Die Bayerische
Mittelpartei (Deutschnatiouale Volkspartei) und die Natio-
nalliberale Landespartei Bayertis hatten in Nürnberg
Porstaiidssitzungen, in der Schyftte getan worden sind. die
ein Zusaminengehen dieser heben Rechtsparteien ermög-
lichen sollen. »

1- Parteiverschmelzung By Bayern. Jn München haben
Besprechungen dazu gef· hrt, daß die- Ch ristlich-
soziale Partei in Bayern, die es bei den Wahlen
auf rund 23 000 Stimmen gebracht hat, in der Zentrums-
partei aufgeht und als eigene Partei zu existieren aufhört.
Die bayerische Zeiitriiinspartei soll künftig den Titel
tragen ,,Zentrumspartei (Ehriftliclx-soziale Partei)«. Das
Programm der bayerischen Zentrumspartei ist das des
Reichs-Zentrums-

Nah und Ferm-
-" O über 44 000 Lehrlinge im Handwerk. Jn däer letzten
Sitzung der Berliner Handelslammer teilte deren Präsident
mit, daß der Lehrlingsstansd zurzeit feine jemals höchste
«Ziffer mit 44200 eingeschriebenen Lehrlingen erreicht und
damit die Vorkriegszahl weit überholt habe.

: O Papageien-Raub im Berliner Zoo. Nachdem bereits
vor einiger Zeit aus dem Vogelhaus des Berliner Zoologi-
Eichen Gartens zwei Papageien gestohlen wurden, swiurde
sjetzt wiederum ein solcher Ein-brach verübt. Die sVerbrechser
itnipften mit einer scharfen Drahtzange die Vergitterung
durch und stahlen vier Papageien. Die geraubten Vögel
gehören zu den schönsten Tieren ihrer Art und haben
außerordentlich großen Seltenheitswert Alle sind gute
Sprecher.

,- O Ein verwefter Frauenkopf gefunden. Jn einem Tan-
nendickicht bei N e u b r a n d e n b u r g (Mecklenburg-
Strelitz), wurde ein Frauenkon gefunden, der in
einem zerrissenen olipenfarbigen und mit Blutspuren be-
deckter-. Herrengummimanstel eingewickelt war. Der Kopf
hatte volles sschwarzbraunes Haar. Die Fleisschteile waren
tschon v erw e st, so daß die Persönlichkeit nicht festgestellt
severden rannte. Die Nachforschungen nach der Leiche blie-
ben bis jetzt erfolglos. «
O 10 000 Zentner Getreide verdorben. Der dreistöckige

Getreidefpeicher des Rittergutes Kreischa bei Görlitz, in
dem 1.0 000 Zentner Getreide lagen, ist plötzlich mit unge-
iheureiii Krach in einer Front von 18 Meterii zu s a mm e n-
g e b r o ch e n. Die gewaltig-en Getreidemengen sind vom
Schutt vollständig bedeckt. Es ist anzunehmen, daß der
größte Teil des Getreides unbrauchbar ge-
sworden ist.

O Schneestürme in Norddeutschland Eine groß-e Anzahl
der von Berlin nach dem Westen sührenden Telegraphen-
»Und Telephonleituiigen ist infolge stark-er S eh n e e st- ü r m e
kein der Nordküfte unterbrochen. Auch in H a m b u r g find
infolge heftigen Schireesturms in den c{fernfhrechrherbinz
zdungsleitungen zahlreiche Störungen aufgetreten. Sie
ijerbindnngeu nach Sachsen und Mittelde-utschland, dem
Mirhrgebiet und nach Berlin sind besonders in Mitleiden-
Tschaft gezogen.

O nbersüllung thüringischer Strafanstalten. Die thürin-
gischen Laudesstrasanft-alten in Jchtershausen und Unter-
·maßfeld sind gegenwärtig dermaßen überfüllt, daß nach
Peiner Verfügung des thüringischen Justizministeriums die
IFStrafvollftiectuugsbehörden bis auf weiteres vor jeder
Einlieferung anzufrageii sind, ob und wann diese bewerk-
ftelligst werden kann.

O Das deutsche Danzig —- ein polnischer GroßhafeuP
In Paris hat sich unter Führung des bekannten französi-
schen Schwerindusriellen Schneider-Ereuzot ein Syndikat
Egebilsdet, um den Hafen von Danzig zu seinem modernen
iGroßhafen auszubauen Die polnische Regierung soll ldie
spin Syndikat iiorgeftreclten sBaukosten mit 7 o'o jährlich
Iverzinsen und in einer noch nicht genau bestimmten Zahl
' von Annuitäten zurückzahlen.

. O Sechs Arbeiter getötet. Jn dem Eisenbahnfchuppen
bei St. Pol sit-r mer in der Näh-e von Dünkirchen wurden
sechs Arbeiter durch eine Explosion getötet. Die Ursache
sites Unglück-s wird in- dser Ungseschieklichkeit eines Arbeiters
"gefehen, der eine deutsche Granate zu entsichern versucht

· abe.

« O Eine politische Textilfabrik abgebrannt. Jn L o d z ist
ldie Textilfabrii von Angerstein abge·brannt. Der materielle
-:,sSchaden beläuft sich auf rund 300000 Dollar. Drei
Feuerwehrleute fanden bei den Löschiarbeiten den Tod.
600 Arbeiter sind e r w e r b s I o s geworden.

O Ein Defraudant verhaftet. Jn Budapest ist der Bör-
isenlommissionär Michael Birki, der zum Schaden feiner
ist-Renten 500 000 Mark unterschlug, verhaftet worden.
O Mitim unter Wasser. Ganz Lettland ist der Schauplatz

ungeheurer überfchmenrmungen. Sie Stadt M it a u steht
siu n te r W as s e r. Pioniere arbeiten unablässig, um den
Eis-noli der Duna mit Dynamit in die Luft zu sprengen.

 

 

O Milliardär und Antialloholgesetz Der ameriranische
Olinagnat H. Ro g e r s ist mit der Polizei wegen Uber-
tretiing des Alkohol-Gefet;zes in Konflikt gekommen. Die
Beamten beschlagnahiiiteii eine ganze Kraftwagenladuiig
von französischem Champagner und altem Burgimder, zum
Teil aus dem Jahre 1805, die der Milliardär von seiner
Wohnung nach dem ,,Ritz-Hotel« schaffen ließ. Eine große
Menge der edelsten Gewächse ist nun zur Vernichtuiig ver-
urteilt. . _ » . · .

O 9000 Zentner Zucker verloren. Auf der Oder bei
Glis g an sank infolge der durch das Hochwasser auszei-
ordeiitlich verstärkten Strömung ein mit 9000 Z e n t n e r
Zuck er belasdeiier Kahn. Die gesamte Ladung ist v e r-
loren. 2000 Zentner Arseiiik, die auf dem Deck lager-
ten, werben zu bergen versucht. Die Schiffahrt wird durch
das Sinken des großen Fahrzeuges außerordentliche Er-
schweriingen erfahren. Bei weiterem Fallen des Hoch-
wassers ist mit einer vorübergehenden Sperrung zu rechnen.

O Das Selbstiiiörderhaiis. Jn Pa nko w bei Berlin
bat eine Frau Kr. ihrem Leben in einem Anfall von
Sibiiierinut durch Erhängeii ein Ende gemacht. Jm gleichen
Hause haben in der letzten Zeit mehrere Mieter Selbstmord
verübt. So hat sich erst vor einigen Tagen ein junger
Mann namens Rausch erschossen, einige Zeit vorher hat
sich ein junges Mädchen aus ldem Fenster gestürzt.

O Dynamit zu Hause. Jn Kirchbichl im Jiintal
(Tirol) hat der 50jährige Bergarbeiter Max M e i e r nach
voraiisgegaiigenein Streit mit seiner zäiikischen Frau sich
mit einer D h n a m i t p a t r o n e in der verschlossenen
Stube in idie Luft gesprengt. Er wurde voll-
ständig zerrissen uiid die Stube mit ihrer Einrichtung völlig
zertrümmert. Auch die Haustiere wurden getötet.

O Die politischen Säuglinge. Jn Tarnowitz wurde ein
deutscher Kinderhort, der armen Kindern eine
Unterkunftsstelle bot, von der polnischeii Kreisbehörde
aufgelöst, weil der Hort politisch beeinflußt
sein soll.

O Ein Millionen-Defraudant. Der Bankdirektor A n t o n
Rosenhaum ist wegen Unterschlagung in Höhe von
einer Million tschechischer Kronen aus Prag g eflü ch t e t.
Der an den Unterschlagiingen Mitschiuldige, Bank- und
Wechselstubenbesitzer Ottokar Blavatschech wurde verhaftet
und beim Landesstrafgericht eingeliefert.

O Brilrkeneinsturz auf der Düna. Wie aus Riga be-
richtet wird, setzte der Eisgang auf der Düna plötzlich mit
ungeheurer Gewalt ein. Während die beiden Eisenbahn-
brücken dem Anprall der Eisschollen standl)ielten, versagte
die 1917-18 von der deutschen Militärverwaltniig erbaute
hölzerne L ü b e d: S r ü il e und brach innerhalb einer hal-
ben Stunde zusammen.

O Neue deutsche Wolgakolonie. Eine Gruppe von etwa
1000 Arbeitern des SolingerJndustriegebietes
hat in Moskau um Zuweisung von Land zur Gründung
einer Kote-nie gebeten. Eine Kommission des Rates für
Arbeit und Verteidigung hat jetzt beschlossen, den deutschen
Kolonisteii 3000 Deßjatinen Land im Wolgagebiet anzu-
weisen. Die Sowjetregierung wird ihnen dieselbe Unter-
stützung- erweisen, die auch anderen Einwanderern zuteil
wird.

O Räuberjagd bei Kiew. Die Bezirke um Kiew und die
.Vororte der Stadt sind von Räuberbanden so zahlreich
heimgesucht worden, daß sich die Polizei zu einem regelrech-
ten Z elsdzug gegen die Bandtteii gezwungen fah. 212 Räu--
ber onnten festgenommen werden, darunter der berüchtigte
Räuberhauptmann Truschinsky, der sich nach altlosakischer
Weise den Titel Ataman beigelegt hat.

(‑) Wetterkatastrophe in Südamerika. Jii Rio de Janeiro
ist ein heftiger Wolkenbruch niedergegangen, wobei in ganz
kurzer Zeit 29 Zentimeter Regen fielen. Eine Anzahl P e r -
onen kam um, weil verschiedene kleine Häuser von1

« iegenguß überschwemmt wurden.

s« O Die überschwemmungsschäden in Polen. Die genaue
amtliche Schätzung des Umfanges der letzten überschwem-
mungskatastrophe hat ergeben, daß in Kongreßpolen 168
Sörfer überschwemmt wurden.

O Straßenkampf mit Räubern. Jn Monastir (Albaii·ien)
hat sich eine Straßenschlaicht von ungewöhnlicher Heftigkeit
abgespielt. Eine Räuberbaiide hatte sich a I s F r a u e n
v e rkle i d et und war in die Stadt eingedrungen Wäh-
rend der Verfolgung hatten die Räuber wiederholt auf die
Polizei geschossen und mehrere B e a m t e g e t ö t e t.
Schließlich wurde das Haus, in dem sie sich verschanzt
hatten, von der Polizei belagert und mit Maschinen-
gewehren beschossen. Da die Räuber einsahen, daß weiterer
Widerstand aussichtslos sei, erklärten sie sich bereit, zu
kapitulieren. Als aber der Führer der Polizei und sein
Adjutant die Räuberburg betreten hatten, wurden sie über-
fallen und getötet. Man schnitt ihre Köpfe ab und
steckte sie an Stangen zum Fenster hi-naus.. Schließlich
blieb nichts anderes übrig, als das Haus anszuzunden
und die Räuber bei lebendigem Leibe verbrennen zu lassen.
Auf seiten der Belagerer waren 14 Personen getotet
und 20 verwundet worden.

O Schweres Erdbeben in Spanien. Aus Msadrid und
Granada werd-en große Erdverschiebungsen gemeldet Jn
der Landschaft Andalusien ist eine Panil unter der Bauern-
bevölkerung ausgebrochen Der Mittelpunkt dieser lo-
gischen Erscheinung ist das Städtchen MonaschiL s
entstand-en halbmondförmige Spalten und Risse in der
Erde, in denen ganze Olivenwaldimgen verschwanden
Bauemshütten wurden mehrere hundert Meter· fortgerissen
und sanken dann bis zum Dach in die Erde ein.
O Ameriianische Liebesgaben für Deutschland. Das

Central Relief Committiee in Newpork hat
neuerdings durch feine Hamburger Vertretung umfangreiche
Lebensmittelsendungen an Milch und Mehl an bedurftige

deutsche Institute, Hospitäler, Heime usw. zur freien Ver-
teilung gebracht. Jm ganzen wurden ‚an 21 deutsche
Städte, u. a. Berlin, Hamburg, München« Breslau, Kon:igs-

herg, Sraunfchtbeig, 6700 Kisten mit Milch und 3350 Sack
iMehl verteilt. Außerdem wurden der Pfalz 1800 Sack
Mehl zugewiesen.
O Typhus-Epidemie in s‚Diittelamerita. Jn der Haupt-

stadt der Republil Hoiiduras, F e g u ci g o I p a , herrscht
elne schwere Typhus- und Dysenterie(Ruhr)-Epidemie.
EM Versuch, die Leichen zu begraben oder zu verbrennen,
Wird überhaUpt nicht unternommen.
O Das banfällige Petersburg. Das plötzlich einge-

tretene Tauwetter hat den Petersburgern gezeigt, daß die
Sacherihrer infolge der Not der Zeit schon lange nicht
mehr außgebefferten Häuser den Zumutungen einer Schnee-
schmelze nicht mehr gewachsen sind. Immer wieder be-
rWien- die Blätter von eisngestürzten Dächern, die  

unter oer Schneeiasr zusammenbrecheni ein Rekordtag
brachte 13 derartige Katastrophen Auch amei
T h eate r sind schwer getroffen: das Theater im Zoolo-
gischen Garten und das Moderne Theater, dessen zer-
drücktes Dach auf die Bühne gestürzt ist.

O Schwere Eisenbahiikatasirophe in Mexiko. Der PET-
soiieiizug, der die Vereiiiigteii Staaten mit Mexiko ver-
bindet, stieß bei Bernal im mexikanischeii Staate Queretaro
mit einem Güterzug zusammen. Nach den bis-
herigen Feststellungen wurden bei dem Unglück 40 Per-
sonen getötet, während 80 mehr oder weniger schch Vet-
letxt wurden. «i

Capabianea schlagt Dr. E. {am .
Die großen Rivalen aufdem-Schachbrett. i

Bei dem Turnier der berühmten- 6chachmeiftter in"
New I) 0 tk gelang es dem heute als Weltmseister gelten-
den Kiibaner Capablanca dem ehemaligen deutschen Well-
meister Dr. Laster eine Partie a«bzuringen. Durch diesen
Verlust ist die offene Frage, wer in Zukunft »als erfter
Spieler sder Welt zu gelten hat, zwar Noch nieht Mi-
fchieden, immerhin bildet der Sieg Eapablaneas u-ber sei-
nen Rivalen ein Ereignis für die Schachwells Nach-
stehend der Verlauf der interessanten Partie.
Weiß: Eapa«blaiica. Schwarz:Dr.Lasket·

1. d2—d4 sg8———k6. 2. 02—c4 07—06. 3. Sei-es
d7——d5. tarde eö><d5. 5.Sg1—-k3 sog-ca 6101—14.
e7—e6. 7. e2—e3 Lf8—e7. 8. Lfl—d3 0——0. 9. H
stS—h5. 10. Lf4—e5 f7—f5. 11. Tal—c] 8115—16.
12. LeöXf6 g7Xf6. 13. Sf3—h4 Kg8——h8‚ 14. f2—f4.
Tf8—g8. 15. Tfl—f3 L08—d7. 16. Tf3—h3 Ld7—68.
17. 32—213 Tg8—g7. 18. Th3—g3 Tg7Xg3. 19. h2Xg3
Ta8—c8. 20. KgI—I2 Scö—aö. 21. Dd1—f3 Sa5—c4.
22. Df8-—e2 Sc4—d6. 23. Tel—h1 Sd6—e4f. 24. Ld3)<e4

f5><e4. 25. De2——g4 ra—rs. 26. satka rieth
27. Dg4><15 h7—h5. 28. g2——g4 Tc8—cö. 29. g4—g5!
Kh8—g8. 30. Sc3><d5 Las—f7. 31. Sd5><e7+ Dd8><e7.
82.82—g4l h5Xg4. 33. Dfö—h7! Kg8—f8. 34.Th1——h6

Lf7—g8. 35. DIE-ist Kk8—g7. 36. Th6><c6 b7><c6.
37. Kf2—g3 De7—eß. 88.Kg3><g4 D66><f512 39. Kg4X15
Lg8—d5. 40. b2—b4 a7——-a6. 41. Kfö—g4 Ldö—c4.
42. f4—f5 Lc4-——b3. 43. Kg4——f4 Lb3—c2. 44. Kf4-—-65
Kg7—f7. 45. ers-sagt Kf'Z—g7. 46. d4—d5! Lc2Xa4.
47. d5—d6 06——05. 48. b4><cö La4—cö. 49. Keö—eß
a6——a5. 50. f5—-—f6+ Schwarz gibt auf.

Lasker kam bald nach Beginn der Partie etwas ins
Hintertreffen durch den gsescheiterten Versuchsp den feind-
licheir Läufer auf k4 zu beseitigen in Verbindung mit ver-
geblichen Bemühungen, auf der g-Linie vorangehen. Weiß
befestigte vielmehr seinen Damseniflügel und Eapablanea
öffnete sich die Möglichkeit, die h-Linie zu forcieren. Dann
unter-schätzte Lasker einen Opfervorstoß des Weißen nnd
mußte gegen dessen mit großer Feinheit durchgeführtes
Endspiel aufgeben. V

Nach der 17. Runde des Turniers, die inzwischen ge-
spielt worden ist, behauptet Dr. L a ske r trotz der Nieder-
lage, die er durch Capablanca erlitten hat, n o ch im m e r
d i e F ü h r u n g-. Er spielte in der 16. Runde gegen Retix
die Partie kam nicht zu Ende, aber L a s ke r steht auf
hierhin n. Jii der 17. Runde siegte er über Yates.
E a p a b la n c a kämpfte in sder 16. Runde gegen
Marshallz auch diese Partie kam nicht zu Entde, aber Cada-
blaikfcm dürfte sie gewinnen. Jn der 17. Runde war ex
spie rei. ..

Aus dem Gerichtssaai
§ Das Urteil im Prozeß gegen Rose Genschow. Aus Berlin

wird berichtet: Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte
Rose Genfchow, die dem Händler Hempel in einem
Lokal Morphium ins Bier geschüttet und dadurch seinen Tod
herbeigeführt hatte, wegen Körperverletzung mit
Ausgang zu zwei Jahren sechs Monaten Gefäng-
nis unter Anrechnung von zwei Monaten Uiitersuchungshaft
Der Staatsanwalt hatte 15 Jahre Ziichthaus bean-·
tragt, Jn den anderen Fällen, die zur Anklage standen,
wurde die Genschow, deren Schicksal der Staatsanwalt als die ‘
Tragödie eines verfehlten Lebens bezeichnete, freigesprochen ;

§ Schwere Strafen für Landesverrat. Der Strassenat bez}
Breslauer Oberlandesgerichts verhandelte gegen den früheren
Polizeiwachtmeister Joseph Kasfka aus Gleiwitz wegen
vollendeten und versuchten Landesverrats. Kaffka hatte sich im«
Januar vorigen Jahres mit zwei polnischen Spionen in Ver-
biiidung gesetzt, denen er in einem Falle militärifche Schrift-«
stiicke übermittelte, deren Geheimhaltiing im Interesse Deutsch-.
lands geboten war. Ser Strafseiiat erkannte auf acht Jahre ·
Zuchthaus, funftausend Mark Geldstrafe und 12 Jahre
Ehrverlust unter Zulassigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht.s
Erheblich gliinpslicher kam ein Chaufseur Trantwein aus
Karlsruhe davon, der, gleichfalls wegen Landesverrats zu
3 Jahren Gefängnis- iind 200 Mart Geldstrafe verurteilt wurde;
außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren abgesprocheii. ,

Welt und Wissen. .
w. Filiiiübertragimg durch Radio. Ein eii li' er (”n enieur

hat sich mit der drahtlosen libermittlung bog g3c?lnibislbgrn be-
schastigt. Er hat einen Seiider konstruiert, der aus einer sich
dreheiideii Scheibe besteht, die mit mehreren Löchern versehen ist,
durch welche leiichtende Strahlen fallen. Sie Bewegun der
Scheibe unterbricht periodisch die Strahlen, die in Zwichen-
räumen auf eine Seelenplatte fallen, die gegenüber der Scheibe
angebracht ist, Hierdurch wird auf dieser Platte eine Reihe
Von schwingenden Wellen hervorgerufen. Diese Wellen wirren
auf den (Empfänger, einen Rotationsapparat, der mit den erste-
ren gleichgeftimmt und mit elektrischen Lampen versehen ist, die
derart angeordnet sind, daß sie den in der Eniis ionsscheibe an-
gebrachten Offnungen entsprechen. Der Einflu der Wellen
führt dazu, daß alle· Lampen sich nacheinander entzünden und
verlöschen und formen Wech elstrom hervorrufen, der seiner-
seits zum Antrieb einer Projektionslampe dient. Es heißt, daß die
ersten Versuche vorzüglich ausgefallen sind. .

i-0·-I
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Bei-mischten
: Das Wichtigste für Frankreich. Mit dem Zu- oder

Abnehmen der Anzahl feiner Geburten lebt oder stirbt
Frankreich im wahrsten Sinne des Wortes. Die Statistik
der Geburten ist daher von elementarer Bedeutung für
unseren lieben Nachbarn. Sie zeigt für 1923: 761 861 Ge-
burten gegenüber 666 990 Todesfällen. Damit ist ein G e a
burtenüberschiiß von 94871 gegen 70575 im Jahre
1922 zu verzeichnen.
= Ein »Palast der Schönheit«. Die ldiesjährige britische

Reichsaiissstellung wird u. a. auch einen »Palast der Schön-
« eit« enthalten, in dem die 25 Millionen Besucher sich am

nblick der 24 schönsten Englänsderinnen er-
freuen dürfen, und zwar im Rahmen einer Art Redne, in
per die jungenDamen die bekanntesten Franenaeitalten der

i
i
l

redlichem _

·
l



sweiigeiaiichre our-freuen werden. Unter den vorzufüshrendeu
Frauengestalten befinden sich Helena, Kleopatra, Schehere-

de, Dantes Beatrice, Clisabeth lWoo«dville, Maria Stuart,
iell (Stumme, Madame Ponipadour, Frau Siddoiis und

die Miß »19:34«.

i“? = Verrücktl Ein Königsberger Blatt veröffentlicht die
Dfolgende geheimnisvolle Zuschrift eines Professors Dr.

·Frehtag-Wiesbaden: »» .
Proklamation. ·- s ..

An alle Araneri Wir, Frederic {fremdem annimmt
,Arana, Präsident der Frederie Aran University, South

Dakota, Vertreter ausländischer Univsersitäten mit Privileg

der Dr.-Titel-Verleihung, Dr. med. dem. 11.. S. Ag

Dr. med. Gießsen, phil. Crlangem chem. Assoziatedes

internationalen Rechtsinstituts U. S. A.,·vor»r«n..« K. K. oster-

reichischer Primararzt, Dozent an der Universitat Bern usw«

- verordnen, „

nachdem Wir bei den Uns befreundeten Soiiveraiieii,

Staatso·berhäuptern, Regierungen ein Interesse daran

fanden, daß alle Religion-en ohne Unterschied des Glaubens

Ein gemeinsames Oberhaupt haben, um die geistige Not

der Welt zu lindern, daß der Oberste Bischof und «Erz-

superintendent der Uiiiversalkirchen-Bewegniig Unser lieber

TPrinzpatriarch als Onarch Urpatriarch aller Kirchen an-
erkannt wird, weil die Wahrheit seiner Lehre die einzige

·der 6000 Religionen ist, die juristifeh uiiansgreifbar ist.

Sie ist die kommende Welt-religion im Sinne Christi

. unjd Tolstois.
7 Demzufolge entbieten Wir Uiisereii Gruß an Se. Hohe
Ehrwürdigkeit den Onarchen {seine Ferdinsand I. Jena.

"m- -.-- « Zur Beurlundung dessen folgt .

»Hei-l Unsere Unterschrift undl der Beidruck · g »F »

{3.,} _ unseres araiiisehen Sieg-els. ‑‑°é

«,.;-»«-:-s-—s-:.:- « Wiesbaden, 1. Januar 1924. »-  spei»

skizz- Dr. Fr. Freytag. sz » „

(6iegeI.) « « »
Wenn diese vergniigliche Proklaination vom 1. April

datlert oder am 1. April erschien-en wär-e, hätte man an

einen gesehmaeklosen Aprilscherz glauben können, so·aber

kann uiau nur eine Geistesstöriiug oder einen iorichten

Bierulk annehmen.

"' :- Wilhelm von Kaukbach (Zur 50. Wiederkehr seines
Todestages.) Am 7. April iährte sich zum fiinszigsteiimal
der Tag, an dem der Maler Wilh e Im v o n Si a ulb a ch
gestorben ist. Beriihmt wurde er durch fein-e Decken- und
Wan«dbilder, von denen sehr viele in Mit n eh e n, die groß-
artigsten aber in Berlin sind. Es sind die allen Be-
suchern der Berliner Museen bekannt-en Gemälde im
Treppenhause des Neuen Museums, sechs große kultur-
geschichtliche Darstelluiigen mit einer Reihe von Zwischen-
und Nebenbildern und ein-er arabeskeniartig verschliiugeiieii
;"8usamineustellung von Kinder- und Tiersiguren als
Fries. Die sechs großen Bilder stellen »die Zerstörung- des
babylonischen Turmes, die Blüte Griechenlands, die Zer-
störung Jerusalems, die Hiiiiiienschlacln, das Zeitalter der
Kreuzzüge und die Reformation dar. Kaulbach schuf auch
diele Bildnisse in Ol sowie Kreide- uqu Kohlezeichnungen,
fern-er Jllustrationen zu Shakespeare und Goethe, zu
Schillers Dramen, zu Richard Wagners Tondichtun-
gen u. a.

Vermischte Drahtnachrichteir.

Am Sterbelager von Hugo Stinnes.
Be rlin, 10. April. Jn den heutigen Abeiidstuiideii wird-

nach vorangegangener Besserung im Besinden des Patienten
erneut der kritische Zustand sestgestklly der zu ernsten Be-
sorgnisseu Anlaß gibt. Stinnes schwebt noch immer in
Lebensgefahr. Es ist neuerlich w ese n t I i ch e r h ü h te T ein -
pexatur festzustellen, und das Krankheitsbild hat sich dadurch
gefahrlich kompliziert, daß zu dem schweren Uiiterleibsleiden
noch eine doppelseitige Lungenentziindung hinzu-
getreten ist. Auch die Herztätigkeit ist äußerst schwach.

Arn Sterbebett ist die ganze Familie Stinnes versannneli.
Der alteste Sohn ist bekanntlich Leiter der Stinnehuntep
nehmungen in Hamburg.
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Am Sonntag, deu13. April,

wird wegen Zähler-Einbau

Vormittag von 7-——12 Uhr

die Zufiihr von Elektrizität

 

· Die Eifenbahnerkrifls in Sachsen.
Berlin, 10. April. Aus Sachsen komme-n Nachrichten, daß

dort mit einergroßereii Ausde ung des Eisen-bahnerstreiks zu
rechnen sei. Wie von uiisterri eter Seite vermutet, findet in
Dresden eine große Versammlung des Deutschen Eisenbahiieris
verbandes statt. m der die Lage besprochen wird.

_ Zwei Arbeiter tödlich verunglückt.

Weriiigerode, 10. April Zu dein Betrieb der Schokoladen-
fahrt! Maul wurden durch infolge Rohrbniches ans-strömende
Dampfe ein Arbeiter und eine Arbeiterin getötet. « _

« Tumult im Landtag zu Weimar.
Weimar, 10. April. Jn der heutigen Sitzung des Land-

tages kam es zu großen Unruhen, als der Abg-. Bauer erklärte.
daß neben dem l. Mai auch der 9. November als Feiertag ab-
geschafft werden mußte, da er ein Tag der größten Schande
und Erniedrigung sur Deutschland sei. Es erhob sich bei den
Kommunisten nnd Sozialisten ein ungeheurer Lärm. Da es
dem fsrasidenten nicht gelang, die Ruhe wiederherzustellen,
wurde die Sitzung aus unbestimmte Zeit vertagt.

Das wiederaiiserstandene Notgeld.

Solingeu, 10. April. Die Stadt ist dadurch schwer geschä-
digt warben, daß einige Arbeiter sdas ihnen zur Vernichtinig
übergehe-re Notgeld (10-Billionen-Scbeine) wieder sveransgatbt
haben. Wie die Verwaltung mitteilt, sinsd bereits 100 000 Gold-
man mehr Notgeld von der Stadt eingelöst worden, als ver-
ausgabt worden war.

Kriegsverluste Griechenlands

Athen, 10. April. Den Blätter zufolge werden die griechi-
schen Kriegsverluste von amtlicher Stelle auf 666 Millionen
Goldsranken geschatzt.

Aufhebung des türkifcheii Alkoholverbots.
Konstantinopel, 10. April. Aus Angora vermutet, daß das

Alkoholverbot aufgehoben worden ist. Die Abgaben auf Alto-
hol und andere Getränke seien vervielfacht worden. Aus dem-
Ausland eingeführte Getränke unterliegen der 12sachen Ver-
zollunsg des Tarifs. Die Regierung sei ermächtigt worden.
binnen drei Monaten die Herstellung, den- Verkaus und »die Ein-
fuhr von geistigen Getränken zu moiiopolisieren ·

Die dunkle Woche.
Von Gustav Lindt.

Die bevorstehende Woche, deren Tage die Kirche der
Erinnerung an das Leiden und Sterben Christi geweiht
hat, führt im Volksmunde verschiedene Namen. Die Kreuz-
woche oder Marter-woche nennt man sie im Gedenken an die
Marter und den Kreuzestod des Heilandes die stille, dunkle
oder schwarze Woche wegen ihres tieftraurigen Symbolsz
und endlich auch die Plagewoche; denn in Haus und Hof
gibt es in der Woche vor den großen Feiertagen genug der
Plage und Arbeit. Der Bezeichnung Karwoche hat man
verschieden-e Bedeutuiigen beigelegt und sie zunächst vou
dem griechischen Wort ,,Charis« (Gusade und dem latei-
nischen „cnrus“ (lieb oder teuer) herlesiten wollen; da je-
doch die Worte ,,Karwoche« und ,,Karfreitag« nur in der
deutschen Sprache vorkommen, muß man annehmen, daß
sie deutschen Ursprungs sind, und das hat sich denn auch
nachweisen lassen. Jm Alt- und Mittelhochdseutschen be-
faßen die Worte ,,(«’«ara« und »kar« die Bedeutung von
klagen und trauern, und da der Todestag des Heilandes
mit lauter Klagegesäugen begangen wurde, übertrug man
Zuckernstsen Sinn der kirchlichen Zeremonie auf die ganze

o )-e.
Jedem einzelnen Tag der Karwoche hat das Volk eine

eigene Bezeichnung gegeben. Der Montag nach dem Palm-
sonntag ist der reine oder gute, in Westfalen auch der blaue
Montag. Aus ihn folgt der gelbe, krumme, schiefe oder
auch der blaue oder reine Dienstag. Welche besonderen
Bräuche diesen ersten Tagen der Karwoche ihre Namen
gaben, läßt sich kaum sagen, doch dürfte sich die Bezeich-
nung „rein“ wohl auf Die" den- Feiertagen vorangehende
Reinigung beziehen. Der Mittwoch hieß in früherer Zeit
im Niederländischen sowohl der reine Mittwoch als auch
der Hemdenmittwoch weil man an diesem Tage die Wäsche
wusch. Ebenso wie der Dienstag wird aber auch der
Miitwoch bisweilen als krummer oder schiefer Tag be-
m. met.  

——-c
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Erstklassige Ausführung. Mäßige Preise.

Die rein kirchliche Bedeutung, die mit dem Grün-
doniierstag verknüpft ist, und die das Andenken an das
letzte Abendmahl des Heilandes in uns wachruft, hindert
nicht« daß auch dieser Tag recht weltliche Beziehung-en be-
sitzt. Jm Elsaß heißt er der fette Donnerstag, in den
Niederlandeii der Suppendonuerstagk, im Norden vielfach
der Bade-« oder Reinigungsdonnerstag und bei den Russeir
der weiße Donnerstag Dem Volksglauben nach ist der
Grüiidonnerstag der glücklichsie Tag des ganzen Jaers
und ein Griiiidonnerstagskiird ein echtes Glückskind Unbe-
dingt mus; man an diesem Tage Grünkohl —- möglichst eine
Suppe aus siebeiierlei Kräutern —- mrd Eier essen, die Obst-
bänme schütteln, damit sie gut tragen und irgend eine Nutz-
pslanze säen, wogegen man fein Dier- schlachten darf. Auch
ein Scherzwort gibts vom Gründonnerstag: »Wenn der
Grüiidoiinerstag auf den Karfreitag fällt, verschwindet der
Hader aus der Weltt« «

Der Startern-2g, der schwarze oder Trauerfeiertag, der
Tau der Klage um des (immens Tod, bringt manchen alten
volkstiimlicheii Brauch und Aberglauben Einzelne dieser
Briiuihe beziehen sich allerdings auf das kirchliche Symbol,
wie z. B. das Backen der Kreuz-« und Marterbrote. Ge-
wöhnlich handelt es sieh aber um Abwehrbräiiche, deren
Ursprung weit vor dem auftauchen des christlichen Sinn-
bilds liegt. Solche Abwehr gegen allerhand böse Mächte
bezweckt das besonders gründliche Reiiiigen des Schuh-
toerks am Karsreitagx dann das Haar- und Nägelschneidten,,
das Krankheit fernhält, und dass Verzehren eines Kar-
freitagseies, das vor Unglück bewahrt. Die bösen Geister
treibt man am besten aus, wenn man am Karfreitag alle
Winkel und Ecken im Hause auskehrt und den Besen dann
verbrennt.

Mit dem Karsamstag endet die Passionszeit. Auf den
uralten Brauch der Friihlingsfeierweihe, aus die manche
Forscher die tu der katholischen Kirche üblich-e Osterfeuer-
weihe am Slariamstag grün-den wollen, ist der Aberglaube·
zurückzuführen daß das Karsamstagsfeuer besondere
Kräfte heftige, ebenso wie auch das Osterwasser, das in der
Karsamsiagnacln fließt, heilkräftig sein und den Menschen
verjüngen und verschönen soll. Ju: Mittelalter bestand in
einigen Ländern die Sitte, nrit dem Karsamstag das neue
Jahr beginnen zu lassen, was zur Folge hatte, daß der
Tag oft recht weltlich und wenig im Sinne seiner frommen
Bedeutung gefeiert wurde. Jn der katholischen Kirche wde
die Auferstehungsseier am Karsamstagabend begangen.
Jubelnde Musik und Glockenklänge, Lichterglanz und reicher
Blumenschmuck der Altäre versinnbildlichen dabei die hohe
Freude der Christenheit über die Auferstehung des Herrn«
vom Tode. Mit der größten Prachtentsasltung begeht auch
die griechifche Kirche ihr Auferstehungssest Es findet
mitten in der Nacht statt und wirkt schon dadurch beson-
ders ergreifend. Jhren Höhepunkt erreicht die Feier, wenn
auf den Ruf des Priesters: ,,Christus ist auferstandenle
die Gläubigen mit lautem Jubel ihr: »Er ist wahrhaftig
ank«-«rstandeul« anstimmen nnd die Glocken ihre festlichen
Klänge ertönen lassen. «

Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt eine An-
kündigung der Firma Dr. med. Robert Hahn ö’c Co. G. m.
b. H., Magdeburg, über ihr in vielen tausenden von Fällen
bewährtes Nerven-Nährmittel

»Nervifan«
bei, auf welches wir unsere Leser hiermit ganz besonders
hinweisen. Ein Versuch mit diesem Mittel dürfte sich auf
jeden Fall empfehlen

Durch das Versagen der Sterbekassen und Lebens-
versicherungen ist die Schaffung einer Begräbnis-Versicherung
notwendig geworden. Ein Unternehmen, geboren aus der
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Not ider Zeit, in schwerer Stunde als Helfer begrüßt, ist
das Beerdigungs-Jnstitut »Pietät« in Breslau, Schuhbrücke
Nr. 58, geworden
gegen genommen.

Versicherungen werden dort täglich ent-

4’ -
-,--G-

J— MAX

»L-
f  

  

Seht-. Meister
Albrechtstrasse 40,

part., l. und ll. Etg.

Bekleidung für Herren und Knaben. 
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Lohe-Theater.
Sonnabend znm 1. Male nnd Sonntag 8 Uhr:

»Feft der Handwerker« u. »Warte in Pommern«.
Sonntag nachm. Zle Uhr:

»Taifnn«.
Montag bis Donnerstag 8 Uhr:

»Anarchie in Stuten“.
Freitag 8 Uhr:

„(Süß von Berlichingen«.
Sonnabend bis Montag 8 Uhr:

Gastspiel Eugen Klöpfer in
»Michael Kramer«.

Thal-m-Theater.
Sonnabend nnd Sonntag 8 Uhr:

Gastspiel Julius Knauerhause
»Femina«.

Montag bis Donnerstag 8 Uhr:
»Lottchens Geburtstag-«

»Die kleinen Verwandten-« „(Euter Klaffe«.
Freitag 8 Uhr:
»Jedermann«.

Sonnabend zum 1. Male nnd Sonntag 8 Uhr:
,,Sommernachtstraum«.

Schauspielyaus.
Sonnabend z. ‘I. Male n. folgende Tage 8 Uhr:

»Die Ballkiinigin«.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
»Der fidele Bauer«.

Textbücher
sind in E. Iodeck's Buchhandlung

zu haben.
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.Täglich 71/2 Uhr:

Tanzgastspiel
Geschwister Severus

Leuisette und Armand
„Von der Bäuerin zum Star“.

Albert IesV-S dressierte Bären.

'i Mel-u ? Das mechan. Wunder.
Max Marzelli, Komiker.

Hart-V Allister, Mimiker.

M. u. A. W. Asra,
Original-Biliard—Kiinstler.

AOskar Bau-gess- Improvisator.
Margenta-Truppe,

Kunst-Radfahrer.

Mackweys „Alles in Trümmer“.
Reinhard K Sohn, Akrobaten.

3 Lech Kantarus
komischer Musikal-Akt.

2 Figinis
die eleganten Phlegmatiker.

 

urg
i—i’iktoria kreist-Dasein

Lisette “i"aseiienetrasee 30/33.

Täglich abends 8 Uhr

Berliner Gastspiel

Bismarck
Trilogie eines Kämpfer-s
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e Llc tsplelhaus
Sonntag und Montag:

Der rasende Erfolg in Breslau

Chaplin heiratet!!!
Lachen, lachen ohne Ende.

» Das längste Lustspiel mit Chaplin.
lm Beiprogramm: Bruno Kastner, der Liebling der

Frauenwelt in:

Die Lüge eines Sommers.
. Ergreifende Tragödie.

Sonntag, 21/, Uhr: Jugendvorstellung

Radrennbahn Grüneiche
Sonntag, den 13. April,

nachmittag 3 Uhr, Einlnß 1 Uhr,

Grosser i‘rüllilingspreis
über 80 km

Lewanow (Berlin) RÖSSherg (Dänemark)

Snoek (Holland) schildert (Breslau)

Erofinungspreis über 30 km
Feia Meier Neumann Schröter

Ferner: Fllegerrennen
für Berufsfahrer und Amateure.
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Schlafzimmer
Speisezimmer

" Herrenzimmer

» liefert direkt an Private zu bekannt

Möbelversandhaus
"33 :-·-k . “a . ‚„lieh... atta, bresiau,
«-TT" Kein Laden, Fabrikhaus.

Jim-‚1.. .. 3.. „3:234: HEXE-U » « . -
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  Herrenfilzhüte

werden schon jetzt auf «-.
; nur neueste Formen
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Den ganzen Tag
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Schranke X’CPtIkO\VS « “s / l - qukkx»

Betten / Küchen TTJJJZZ
Sofas / Uhaiselongues

sowie komplette ““3"
Einrichtungen
billig und gut

H. Feige

eip N Eunpo

 

Kuchen in allen Grösse-n
. Sehränke ——- Vermisste
,: Bettstellen (komplett)

sowie alle Arten Möbel

(’l‘ei izah i
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Uhergangshüte 1:", -
« Lederhiite
j- Neueste Strohhüte

und Linonfor'men

Freund Fl- Ki’ebs » IZunuexpeg otsgagkj
- Strohhutfabrik k.

-- .II::;Z.: « i
·: Karlstrasse 30 sk- smneoo 03
(neben der Hofkirche). as-
« Strohhüte jeder Art. ä); —J9qgfl Osoluggrsozl 018
.l EDITI-
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Weg eisaq egg

 Breslau,
langjährig

bei Nawrath und C0. «

 

RING-SALBE
bewahrt und empfohlen bei

F L E G H T E N
HAUTAUSSCHLAGEN

 Alfred Sehlesinge

empfiehlt .·
bei weitgehendster Zahlungserleichterung Hei-

 

«
. «»«,.s. hI'

  

        
   BRESLAU,

’Schnü

 

sc  

Pfarramtliche Nachricht-m
Katholischcr Gottesdienft in Brockan.

Sonntag, den 13. April.
7 Uhr: hl. Messe.
91/4 Uhr: Predigt, Palmenweihe und Hochamt.
724 Uhr: Kreuzwegandacht Und hl. Segen.
Montag bis Mittwoch 3/47 hl. Messe.
Gründonnerstag 7 Uhr: Hochamt.
Chor-Freitag 9 Uhr: Gottesdienft
Sonnabend 6 Uhr: Weiden 7 Uhr: Hochamt
 

Conngelifcher Gottesdtenft in Brockan.
Sonntag, den 13. April.

SBeim. 91/3 Uhr: Hanptgottesdienft, anschl. Beichte
und gtheubmnhl.

Paftoc Mer)er-Fred1ich.

11 Uhr: Tausen. III/4 Uhr: Kindergottesdienft
 

 

Freie evangelier Gemeinde Brockau
(Gütxtherstras3e 2t)

Sonnabend, den 12. April.
Abends 8 Uhr: Gemeindestunde nur für Mitglieder.

Sonntag, den 13. April.
Bonn 972 Uhr: Morgenondocht anfchLBrotbrechen
11 Uhr: Sonntagschnle. lPrediger anatfch
Abends 8 Uhr: Oeffentl. Vortrag fiir jedermann.

Prediger Kmvatfch.

Mittwoch, den 16. April.
Abends 8 Uhr: Mitgliederoerfammlnng des Jugend-

Vereins.
Freitag, den 18. April (Charfreitag).

Vorm. 9 Uhr: Morgenandacht. Pred. anatfch
Nachm. 41X2 Uhr: Gefanggottesdienft im Schieß-

werde-r in Breslan.

(Engl. Inth. Gemeinde Brockau (Giintherftr. 21)

Sonntag, den 13. April.
Nachm. 3 Uhr: Predigtgottesdienst mit Abendmahl

“hiesiger: Kirchenrcrt Lic. Dr. Ziemer.

‚n. siegst "

Wilhelm Knauerhause,
Herren-u.Knaben-Garderoben,

Berufskleidung für alle Branchen.

Keine Filiale.
Fernruf: Ring 7541.

Nur

IS Kupferschmiedestrasse 16
Vorzeiger 5% Rabatt.
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Vetter I uns Fuhier
mit 20 Gi«atis-Schnitten auf großem Bogen

Des Beste für die Berufs- und
Hansfchnciderei

Überall zu haben, sonst durch Nachnahme oon

Verlag Otto Vener,Leipzig-7.

      

   
 

K RAMP FA DER GE SCHW.
FROSTSCHADEN / ALTE

WUNDEN

RICH. SCHUBERT u. CO.
G. m. b. H.

WEINBOHLA - DRESDEN
zu haben in den Apotheken

 

 
Gebe umsonst einfache

Mittel gegen

Bettnässen
bekannt.

Alter u. Geschl. angeb.

Irene Müller,
Stuttgart C 482,
Sängerstrasse 5.

Metallbetten
Stahlmatr. Kinderbett.
dr. a. Priv.,:Kat.freiK.66.

 

 

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre
Bekannt grösste Auswahl

crstklassige Stoffqualitäten und Verarbeitung
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Eisenmöbeltabk. Suhl.

I Stores s-«
szsE Echt Hand-Filet ‘

Gardinen

 Kostüme, >lc mäntel ch Kleider

Backfisch- und Kinder-Konfektion
 

. Neuheflen »
‚größte Ausw., billig.

ZEI« Viele Empfehlungen.

z Maria Leder, .
Breslau, .

Lulsenplatz I4, l.
Kein Laden. 9—5 Uhr.         MZIMIM, Mbrechtstr. Zeiss-.

 

Hielfcher’s ,,Volks netten“.
Sonntag, den 13. April:

TA ·" iZ «
Es ladet ergebenft ein K. Hielscher.

Baum’s Etablifsenient.
Sonntag, den 13. mm:

Tanz.
Es ladet jergebenft ein

   

An stricken
und

A n w e h e n
von

S t r ü m p f e n
solid und preiswert

sächs-

Wollw. - Manufaktur
Breslau, Zwingerplatz l.

 

 

Cement -Versand
H o f f m a n n,

magdeburngilhelmstr.  

  

Gunstiges Angebot in

Koffern und Lederwaren!
Schiffskoffer von 32-—42 Mk.
Herrenkoffer . . . „ 40——54 „
Damenkoffer mit 2 Einsätz. 50— 68 „

Echte Vulkan Fibrekoffer von 9 Mk. an
Hartplattenkoffer von 2,50 Mk. an
Damenhandtaschen und andere feine Leder-

waren sehr preiswert.
Meine Artikel sind allerbestens gearbeitet.

Paul Franke, Breslau,
Koffer- und Lederwarenfabrik

Verkaufsstellen:

Höfchenstr. 22, Gartenstr. 48, Albrechtstr. 50.
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·ich ja nicht

brauchen Rohftoffe, und das alles kommt jetzt auf einmal
aufammen, und so sind die Anforderungen größer als die
ctzorhandenen Barmittel Durch die Geldeiitwertiiug, die
dilflqthn (Papiergeldtibe·rfchweinmunig) war es ja im all-
gemeinen nkaum möglich, wirklich Geld zu ersparen, und
manche mogen auch jetzt der wirtschaftlichen Entwicklung
gegenuber iuißtraiiisch fein, es zu Hause behalten, anstatt
es zu den Sparkasseii und Bauten zu bringen. Der Zweck
des Geldes ist aber nicht, es im Strumpf oder sonstwie zu
verstecken, sondern es ins den Verkehr zu bring-en. Das
Geld soll rollen ,_ der einzelne soll nicht mehr zUHause oder in der Tasche behalten, als er für die nächsten
HTage braucht. »Wenn alle ihr Geld zu Hause ansfanimelten
(also das fur eine gewisse Zeit entbehrliche), so würde eine
solche Geldknappheit entstehen, daß die Fortführung der
Wirtschaft sehr beeinträchtigt würde. So wie dise Geldbet-
haltnisfe heute in Deiitfchlaiid beschaffen sind-, kann man
das fur gewisse Zeit entbehrliche Geld schon mit Vorteil
au. den als. gut bekannten Sparkasfen und Banken
bring-en. Die Goldbaiik wird mit eine Feftigung des deut-
schen Geldwefens bringen. Das wird das Wirtschaften er-
leichtern, und wo ordentlich gearbeitet wird, wird es auch
Kredit geben. Lugano-Land

Sport am Sonntag.
S. C. „Sturm“ Brockau.

Wegen dem am Sonntag in Brcslau stattfindenden
Meisterschaftsspiel steigen die Verhandsspiele alle am
vormittag.

Sturm 1. Bez. s-— Minerva 1. Bez. vorm. 1000 Uhr in
Breslam

» 2. „ — V. f. ER. 2. „ „ 1009 Uhr in

Bi«eslan.
i» 2.ZZJgd."’«—-—-s Rasenfreunde 2· Jgd vorm. 940 Uhr in

Beistan-
 —

»O Zur Wetter-lage Das sprichiiibrttiche Aprilwetter be-
hielt auch in der zweiten Aprilwoche die Oberhand Tiefe
Luftdruckwirbel brachten in Nord-, Mittel-— und Ostdeutsch-
land stark veranderliches Wetter mit teilweise recht erheb-
lichen Niederschlagen. Ein besonders heftiges Unwetter,
das von starken Schneestürmen begleitet war, suchte Mitte
der Woche die «Nord- und Ostseekiifte heim; auch in den
Mittelgebirgen ist wieder starker Schneefall eingetreten. Die
Luftdruckverteilung läßt darauf schließen, daß das veränder-

« liche Wetter auch in den nächst-en Tagen vorherrschen wir-d.
Jmnierhiirbesteht die tröstliche Aussicht, daß um Ost e r n
hetkum eine Änderung der allgemeinen Wetterlage ein-
ri .

Voraussichtliches Wetter: Sonntags Teilweise heiter,
meist trocken, Nachtfrost, tagsiiber etwas wärmer als Sonn-
abend. Montag: Ziemlich heiter, trocken, Nachtfrost, lags-
über noch etwas wärmer. .

" [(Bemeinbewahlenj Gemäß S 1 des Gemeinde-
wahlgefetzes vom 12. Februar 1924 ist zum Wahltag für
die Gemeindewahlen der 4. Mai d. J. endgültig bestimmt
worden. Die Genieindewahlen werden also zugleich mit
den Reichstagswahlen stattfinden.

1- fStandesamtliche Nachrichten.] Jn der Berichte-
periodewurdenangemeldet: G e b u r te n : Charlotte Sambale,
geb. am 4. April, Tochter des Arbeiters Ernst Sambale,
Klein-Tschanich. Hildegard Richter, geb. den 4. April, Tochter
des Putzers Hermann Richter, Groß-Tschansch. Heinz Neu-
gebauer, geb. am 8. April, Sohn des Schlossers Franz Neu-
gebauer, Brockau. Adelheid Mnich, geb. am 4. April, Tochter
des Lokomotivführers Joseph Mnich, Brockau. Werner
Rogoll, geb. am 9. April, Sohn des Arbeiters Gustav Rogoll
Groß-Tschansch. -—— Sterbefälle: Kind Paul Herlitschke,
1 Jahr 14 Tage alt, Groß-Tschansch. —— Aufgebote:
Automobil-Monteur Willy Stampke, Breslau, Maria Linke,
Brockau. -—— Eheschließungen: Reine.

* [Silberhochzeit.] Morgen, Sonntag, feiert Lokomotiv-
führer Hermann Runge und Gattin, Walterstraße 5 ivohnhaft,
das Fest der silbernen Hochzeit.

* lKirchliche Nachrichten.] Des Karfreitags wegen
fällt in der evang. Kirche zum hl. Geist Donnerstag
der Passionsgottesdienst aus. —- Die altlutherische Gemeinde
hat bereits morgen, den 2. Sonntag im Monat, Predigt-
gottesdienst

‘ lVon der Mittelschule.] Während der Ferien, die
gestern ihren Anfang nahmen, ist der Leiter der Mittelschule
Dienstag und Donnerstag von 11———1 Uhr zu sprechen und
können Anmeldungen für die Mittelschule erfolgen. Schul-
beginn 24. April.

‘ lDie Krankenkafscnbeiträgel für die Allgemeine und
Landkrankenkasse müssen in der Zeit vom 14. —- 19. April
im Rathause im Einwohner-Meldeamt gezahlt werben.

* lNochmals die Viehftälle im Anitsbezirk.] Der
Amtsoorsteher iveist nochmals auf die bauliche Beschaffen-
heit der Viehställe in einer Bekanntinachnng in dieser
Nummer hin. Jeder, der sich oor Strafe schützen will, be-
achte dieselbe.

” [Rrafk unb Lichtsperre.] Morgen, Sonntag, Vor-
mittag ist die elektrische Zufuhr von 7—-12 Uhr ge-
sperrt. Siehe Jnferat.

* lDer Urlaub der preußischen Beamten.] Wie
der Amtliche preußische Pressedienst mitteilt, hat das Staats-
ministerium beschlossen, für das Rechnungsjahr 1924 es bei
der für 1923 getroffenen Urlaubsregelung für die preußischen
Beamten bewenden zu lassen. Dabei fetzt das fStaats-
ministeriuni voraus, daß dadurch der Personalabbau weder
beeinträchtigt noch verzögert wird, ferner daß die Heran-
ziehung besonderer Urlaubsvertreter auf das äußerste be-
schränkt wird.

· lTrabrenneii in Hartlieb.] Der Schlesifche Verein
für Trabrennen veranstaltet am 2. und Z. Osterfeiertag,
nachm. 21/2 Uhr, bie ersten Trabrennen mit starker Be-
teiligung der heimischeu und Berliner Ställe.

« fErfter Brockaner Radfahrer - Verein 19111 e. V.]
Dienstag, den 15. April, Tng Uhr abends Halbmonats-Verfammlung.
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist vollzähliges Erscheinen
erwünscht.

* lWanderoerein »Frifchanf« Brockau.] Sonntag, den
13. April, Sammelplatz aller mit der Bahn fahrenden Mitglieder am
Peisonenbahnhof früh 61/9 Uhr. Abfahrt der Radfahrer früh 8 Uhr
ebenfalls vom sl3erfonenbahnhof. Sinhgefrhirr unb genügend Proviant ist
mitzubringen.

B IPk.-G.-V. »Frvhsimi«.·f Laut Beschluß der vorigen
Monatsverfarnmlung findet am Donnerstag, den 17. April, abends 8
Uhr, eine außerordentliche Generalversammlung statt. Sämtliche Mit-
glieder und besonders die Herren Jnaktiven werden hiermit ersucht in
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung plinklich und zahlreich erscheinen
zu wollen.

«- lTurnverein FriesenJ Sonntag, ben 13. April. fahren vier
Handvallmannfchaften (l. Männer, 1. und 2. Jugend, 1. Knaben) nach
Nenkirch, um gegen den annerdund die fälligen Rückspiele auszutragen.
Avfadrt 145 Uhr, Freiburger Bahnhos. —- Vormittags1030——113o Hand-
baliiibung der Turnerinnen auf unserem Turnplatze.

h streie evang. Gemeinde Brockau.s Unieren Mitgliedern,
Freunden und Bekannten geben wir hiermit bekannt, daß die Morgen-
andacht am Sonntag, den 13. d. Mis. ausnahmsweise erst um 9%, Uhr
vorm. beginnt. — Gleichzeitig werden die Mitglieder des Jugendvereins
auf die am Mittwoch, den 16. d. wem, abends 8 Uhr siattfindende
illiitgliederversammlung aufmerkam gemacht. Außerdem ist es uns eine
Freude, schon jetzt auf den am Karfreitag, den 18. d. Mis» nachm. 41f2
Uhr, im Schießwerder in Breslau stattfindenden Gefanggotiesdienst auf-
merksam zu machen. Es wirken hierbei die vereinigten Breslauer Ge-
ineinfchaftschöre und der Chor unserer Gemeinde mit. Auch sind Einzel-
chorgefänge von jedem Chor vorgesehen. Ungefähr 150 Sänger wirken
mit. Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist für jedermann frei.

Atthofnuß. (Brückensperrung.) Die Ohlebriicke im
Wegezuge Treschen—Radwanitz ist wegen Reparatur bis
auf weiteres gesperrt.
 

Von den Breslauer Theatern
Liebich-Theater.

Noch einmal will die Direktion des Liebich-Theater ihren
Befucherii vor Augen führen, welch Spezialitäten-Theater
von Rang und Klasse die Breslauer besitzen. Von seltener
Vielseitigkeit ist der April-Spielplan, der die Spannung des
Publikums aufnahmefähig erhält und Beifallsstürme durch-
brausen den großen Theaterfaal, ganz besonders anläßlich
des Tanz-Gastspiels der Geschwister Severus, des Anf-
tretens der zwei Holländer Louisette und Armand in ihrer
Szene »Von der Bäuerin zum Star« und des Mimikers
Harry Allister. Elegante Akrobateii mit dem gewollten
Phlegma sind die 2 Figinis, eine klangvolle dankbare
Nummer ist der komifche MusikalsAkt der Lech-Kantarus.
Großen Beifall finden u. a. die Kunst-Radfahrer-Truppe
Margenta (2 Damen, 2 Herren), die Billardkiiiistter M. unb

A. W. Asra (Dame und Herr), Reinhardt und Sohn als
Akrobaten, die Muckwey's in ihrer burlesken Szene »Alles
in Trümmer. Ein Hexenmeister ist Mewu, das mechanische
Wunder. Verblüffend und geheimnisvoll zugleich. Als
Vortragskünstler siegen auf der ganzen Linie der derbkomifche
Humorist Max Marzelli nnd der schlagfertige Jmprooisator
Oskar Burger.
die Vorführung drefsterter Bären durch Albert Berg. Kapell-
iiieister WapanS und seine Mannen erfüllten den Saal mit
lenzlichen Weisen und untermalten in sicherster Form die
einzelnen Darbietungen. Das letzte Spezialitäten-Programm
der diesjährigen Wintersaison muß jeder gesehen haben.

Eine gern gefeheiie Spezialität sür sich ist

Dodeck.
 

Schlnhbienfi.
Vermischte Drahtnachrichten.

Dr. Sorge für Annahme der Sachverständigen- .
berichte. :

London, 11. April. Dr. Sorge, Vorsitzender des Präd·
sidiimis des Reichsverbandes der deutschen Industrie und Mit-
glied des Direktoriuius der Kriippwerke, erklärte dem Berlin-er
Vertreter der Agentur Reuter: ;

.. Nach Durchsicht des Auszuges des Berichts der Sachver-,
ständigen bin ich der Ansicht, daß die Vorschläge der Sachen-i
ständigen angenommen werden müssen. Die Lasten, welche;
den deutschen Industriellen aufgebürdet werden sollen, sind'
ktcsig schwer, aber die Vorschläge der Sachverständigen
bedeuten einen beträchtliche-it S chritt vorwärts gegenüber
allen Vorschlägen, die bisher gemacht wurden, vor allem info-
fern sie losgelöft sind von den militärischen und poli-I
tischen Erwägungen und nur auf wirtschaftliche Basis fich ftellen»
und da wir kaum bessere Bedingungen erhalten;
können, müssen wir sie annehmen. __ « ‑

Mülhciui trauert um Stinnes. « {j
Miilheim (Ruhr), 11. April. Oberbürgermeister ihr."

Lembke bringt in einer Kundgebung an die Bürger Mül-
heims, »wo immer sie weilen«, die Trauer der Stadt Mülheim«
um Hugo Stinnes, einen »der treueften Söhne der Stadt«, zum
Ausdruck. -
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Schlagwetterexplofion.

Dortinund, 11. April. Auf der Zeche Wiendahlsbaat-
in Prukel erfolgte gestern nacht eine Schlagwetterexplofion, wo-
durch 4 Bergleute getötet wurden. Bei den Rettiings-
arbeiten fanden noch 2 Steiger der Rettungsmannschaft den
Tod. Eine Untersuchung zur Feststellung der Grunde der Ex-
plosion ist eingeleitet. . ‘

Die englischen Luftriiftiingeii. «

Bonbon, 11. April. Der Haushalt der englischen Luftftreiti
kräste beträgt für 1924/25 14 511000 Pfund gegenüber 12 011000
Pfund im Jahre 1993t«-«24, ist also um 2500000 Pfund gewachsen.
Dazu tritt ein Hilfsfonds von 19 392 400 Pfund. Das Personal
wird um 2000 Mann, von 33000 auf 35000 vermehrt und soll in
den nächsten Jahren auf 40 000 gebracht werben. 14 neue Ge-«
schwader werden aufgestellt.

Sozialistifcher Wahlsieg in Westauftralien. «

Perth (Westaustralieii), 11. April. Bei den Wahlen in
Westauftralien istdas bisherige Ministerium unterlegen. Die
Sozialisten gewannen 26 Parlaineiitssitze gegenüber 24, die die
übrigen Parteien insgesamt erhalten haben.

Kein Mord.

Berlin, 10. April. Die Nachforschung zur Aufklärung des
vermeintlichen Raubmordes an der Händlerin Rosa Schakhs
tu Berlin hat eine überrafchende Wendung genommen. Ein
Schneidermeifter, Geist, der in dem Haufe wohnt, kam jetzt end-
lich mit der Meldung heraus, daß er die Händlerin an der
Turklinke erhängt aufgefunden und abgeschnitten habe.
Nach diesen Feststellungen liegt sicher kein Mord, sondern ein
Selbstmord vor.

» Beamteuiirlaub wie im Vorjahr.
Berlin, 10. April. Entgegen ihrem kürzlich gefaßten Be-

schluß, in dein von einer Kürzung des Beamtenurlaubs die Rede
war, hat das vreußifche Sta atsminifterium jetzt be-
schlossen, es IMI bei der für 1923 getroffenen Urlaubs-
kessg e l u n g fiir die preußischen Beamten b e w e n d e n zu
a en.

Die Deutsche Zeitung verboten.
Berlin, 10. April. Das Berliner Organ der Deutfchvölkis

fchen, die Deutsche Zeitung, ift vom Reichsinneiiminifter bis
zum 20. April verboten worden. Begründet wird das Verbot«
mit einem Aufsatz, in dem das Blatt dargelegt hatte, daß her;
Vserfaffiingseid die R e i chswe h r nicht davon abhalten werbe,‘
intfttirmifchen Zeiten für ein eigenes politisches Urteil einzu-
re en. l
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.muß das doch auch gut werden. Jung sind wir veioenichrs

mehr.« »Jun.g genug, Bei-tat Jch meine, vor uns stiegen

noch diele Jathre!« —- „Satin der Valentini · Er hat sich-

hineingelebt in den Gedanken, daß wir zswei hier·allein

fortwirtschaften sbsis an unser Ende -——“ -- »Dasc»hseißt, er

hofft ‘wohl, dich dereinst zu beerben, Santa!“ —- Mseh wette-

daß er so Ialluliert! Er ist um zehn Jahre junger als-

du . . .« — ,,!Möglich, daß er. sich dasim stellen (peu-lt. ·-A«uf

kein-en Fall iwird er einverstanden fein, daß i«ch wieder

heirate.“ —- »Oho! Hat er dir dreinzuredens —- »Das

nicht. Asber er ist doch mein Br-uderl«» »

»Dann soll er’s beweisen und- seiner»S-chwester kein

Hindernis im Glück fein! Als Gieschtasftsfuhrer h·at«er ja

ohnehin eine schöne Stellung. Staater, wenns du einver-

standen bi-st, daß iwir ein feines Hotel auf die Kreuz-hohe

unterm Nadelstein hinbsauen, kann er als Direktor hinauf-

korwmen.«- . .. » .

»Ein Alpenhotel ans die Kreuzhsohes Die Sonnen-

tvirtin hob die SJiafe, »du —- das ware ein-e Jdeet Aber

sdas -—— Gelsd?« —- „habe ich! Habe ich! Mein Bares have

verteilt unter den Andres und die Tonit Du

— fchau — ich hab’ dir überhaupt noch allerhand so Jdeen

und Pläne. Wenn ———“ « .. .. ·

Die Tür des sSdeissesaales wurde iingeftum geoffner

und ein lshagerer, schwarzgekleisdeter junger Mensch steckte

den Kon herein. »Sperrfi«iunde ist’s! Gerade hat es

Mitternacht gefchlagen!“ Die Mahnung klang etwas

scharf. „Schon?“ Brintiiser erhob sich. »Va, dcg heißts

gehen. Er nahm Abschied von Frau Kreibig. exsm Vor-

übergehen klopfte er dem jungen lMann, der ini»Tur-i

rashmen stehen geblieben war, auf die Schulter. »Schon

recht, Herr sGeschäftsleiter, daß man auf Ordnung schaut!

Aber schau, Valentin — ein bifferl freundlicher konntest

schon reden mit einem alten Mann, der deines seligen

Vaters Freund war!« · · «
Der jun-ge »Forregger-Baltl«, wie er im Ort noch immer

genannt «wurde, trotz seiner neuen Würde, antwortete nicht.

Aber es war kein freundlicher Blick, den- er dem ehemaligen
Bürgermeister von Koshlkreut nachfandte, und seine Miene

wurde noch finsterer, als er ihn jetzt „an der Haustür ab-

fchiednehmend zur Schwester sagen horte: »
« »Als-o überleg’ dir meinen Vorschlag, Sonnen-mittin.

Drei Wochen lasse ich dir Bett. aber zu Floriani. wenn wir  
Kirchweih feiern, mußt du mir Bescheid geben. So oder fo.
Und jetzt gute Wacht!" » ·

Der Weg vom- Soiinenhotel bis zu dem vftattlichen
Häufexkomplex des Brintnerho-fes, der etwas außerhalb
des langgestreckten Ortes lag, war nicht Iw-eit. Eben wars
die Sichel des Mondes aufgegangen und warf ein unge-
wisses Licht siiber die Gebäude. Jin Wohnhaus dessen
erstes Stockwerk der junge Briiitner mit ‚Sinatra, deren
Schwester Marie und den bei-den kleinen Kindern be-
wohnte, war noch Licht. Zu ebener Erde, wo rechts »von
der Haustür die zwei Stuben des alten Briiitiier und links
die feiner Tochter Toni lagen, war es finfiter.· Auch in dem
kleinen »alten«« Haus, dessen Wohnungen, seit der Bürger-

meifter seinerzeit das neue Wohnhaus daneben sur sich und
die Seinen hingebaut hatte, an Parteien vermietet waren,
fchien bereits alles zur Ruhe gegangen zu fein. Trotzdem
iwar der Alte stehengebliebeii und ließ gewohnheitsgemaß
den Blick in die Runde gehen-, ob auch alles»in Ordnung
wäre. Dabei entdeckte fein scharfes Auge driiben bei den-
Stallungen ein verdächtiges Glimnien. Wie der Blitz ivar
er drüben und erhsafchte eben noch mit raschem Griff einen
Menschen beim wagen, der sich mit Der" brennenden-
Zigarre im Mund vor ihm in die Scheune fluchten wollte.

»Willst- du mir das Haus anziindens mit reinem.
Slinrmftengel?“ rief Brintner und zerrte den fchlotternden
Menschen sbis in die Mitte des Hofes ·wo er Ihm dies.

«- igarre aus desin Munde schlug. Da fah er erst, Jvelche
;s"am—mergeftalt er in Händen hielt. Neben unverhältnis-
mäßig kurzem Leib und dünnen Beinen schlenkerten zweir
überlange Arme wie Windmühlenflügel, und auf dein kur-«
zeu, dicken iHals saß rund und groß, gleich einem Kürbisz
der Kopf. »Du bist’s —- der Knotzeii-Lippel?« fragte der«
Alte, der in der Mißgestalt einen ehemaligen Knecht dest
Brintnerhofes erkannte, den man nach kurzer Zeit wegen«
geistiger -Minderivertig-keit hatte entlassen müssen, erstaunt.
»Wie kommst du da her? Und zu »der —- Zigarre?«

»Mit blödem Grinfen starrte der Bursche zu ihm auf-
Dann sagte er wichtig: »Eingela-den bin ich gewesen beim·

U b 15tuanineehzzckygaxres
hat er lmir auch gefchenlt -—- ja! n ie ge ’ i f la en-

Eingefchlichen haft dicht
Dich werden fie auf.

jun-gen Herrn hier. Auf Braten —- ja!

aufs Heu —- ja!“ —- »Hal·bnarrt
»und den Glimmstengesl geftohlen!
Braten einladent Jetzt mach. daß du ——·meiterkommtt,  

oder ——" drohen-d erhob er die Hand zum Schlag. . _
Der Bursche wich aufkreischend zurück bis _an das

Wohiihaus. Von dort aus schrie er gellend: „Stirbt wahr-»
ist’s! Und ich geh’ nicht! Der Großvater hat überhaupt
nichts mehr zu reden da . . . ich h—alt’s mit dem Jungen;
nnd der —.«

Hastig war die Tür des Hauses ausgerissen wordeni
und Aiisdrees rief heraustretend: »Was geht hier bot! -—
Ali, Jhr sei-d’s, der Herr Vater. sWer hat auf meinem Hofe
«in beftimmen!“ « .

Er war dicht an den alten Brintner herangetreten._
»Du bist betrunken!« sagte dieser. »Aber du bist schon-«

sehr tief gesunken, daß du dir einen Halibnsarren, einem
Kretin als Zechkumpan toählft!“

»Was der Andres macht, was geht’s den Großvater
an, sitzt er doch selber bis in die Mitternacht im zerrte.»
haus und swill nun gar über seinen Sohn lamentieren, wo
er doch mit eine-in solchg Beispiel svoransgeshti« reifte die
Sil wie erto ter dazwi n-.

).De?: Strckit wurde immer erregter. Vorwürfe, daß er
doch gar nichts mehr auf desin Hofe zu sagen hatte, Und
heftige iWiderrede des Alten, der sich auf fernen Kontraki
berief, wechselten einander ab. .. .. »

Die Fensterläden der umliegenden Haufer soffneten fichz
und manches weiß-schimmernde Nachthaubsleiii verriet den
an. er samen u "'rer. «

fmtktakcshdesm Zithåtreit sfo eine ganze Weile hin und shenf
gegangen war, spackte der Andrees den Vater am Arm undt
rief: »Nun- aber haltet endlich Stube, marsch ins Haus-K

Fortsetzung folgt.)

sp. Vom Sch·achturnier. Auch nach der 18. Runde des
internationalen Schachmeifterturniers ftesht Dr. E m- an u el
L a ske r mit einem Punkt Vor-sprung vor Eapablasnca an
der Spitze der 11 Kämpfer. Laster gewann feine in der
16. Runde abgebrochene Partie gegen Reti und erzielte in
der 17. Runde gegen Aljechin ein Remis. Der Stand des
Turniers ist nach der 18.Runde: Dr. L a s ke r 12, Cada-
blanca 11, Ailjechin 9% (1) Reti 9%, Marshall 9, Vogel-,-
jubow 8 (2), Tartakower 7%., Maroczy 6% (1), Eduard
Laster 5 (1), Janowski und Yates je 4% (1). Wst



  

 

Waschstcffen / Seidenstoffen
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Den I4., I5., I6. April

grosse Reste-Tage
Kostümstoffen / Mantelstoffen / Bockstcffen / Blusenstoffen

Während dieser 3 Tage auf alle anderen Waren 50l0 Rabatt
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erstes Fabrikat. Stück 5,50 und 10 mark. Eli-sollt-
Drehbieistiite für d. eleg. Welt bei Dodeck. Brockau.
 

 

Beerdigungs--Anstalt lnh.Wilhelm Schneider
Breslau l, nur Schuhbrücke 58,

Ecke Kupferschmiedestrasse
Telefon: Ring i’lr. 1823 und Ring Nr. 565

übernimmt
sämtliche Ausführungen am Ort und ausserhalb.

Geschäftsstelle
des Deutschen Begräbnis-Versicherungsvereins
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Täglicher Eingang von Neuheiten. Billige Preise.
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auf Teilzahlung
und gegen bar.

S. Osswald,
Breslau,

Albrechtstr. 6,1..„ll ill.
Eingang Schuhbrücke

beliebtesteRennsport-Zeitung.
Der Sporn--V0rstarter.

Bestellungen bei der Post monatlich 4 Goldmark.
Redaktion und Expedition:

Berlin N0. 43, Georgenkirchstrasse 22.
Postscheckkonto: Berlin NW 7, Nr. 75 785.
Fernsprecher: Kiinigstadt 4030 und 8009.
Telegramm - Adresse: Spornstreichs — Berlin.

 

F ChBVlOt Kleider, reine Wolle

Gabardine- und Pcpeline

i Sport-Röcke
Voll-Veile-Blusen,anerarben
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IVGeld sparen.
Covercoat-Mäntel 18,50 16,50 |4‚5Ü
Dencgal-Mäntel

»·--«";- Tuch-Mäntel

19,50 14,50

Kleider 28.502450
Plissee- u. Falten-Röcke

reine Wolle 7,50 6,75

4,95 3,95

_ 7,95 6,95
Süden-Jumper, alle Farben
» 14,5012,50 »

. ÖtriCk'jaCken alle Farben
« 21,5017‚50 |6‚50

Kinder-Kleider und Mäntel, -:s
grösste Auswahl und billigste Preise.

Albert Wagner,

Friedrich-Wilhelmstr. 26/28. T-·7·-J--k··-.
Straßenbahn—Linie 5, 6, 7, 8, 21. :

Kaufhaus für Kleiderstcffe,
Baumwollwaren, Trikotagen,

Gardinen, seit-, Tisch- und

Leibwäsche.

Vorteilhafteste Bezugsquelle
für Wiederverkaufer 

Traueranzergen
in Brief- oder Kartenform

liefert in kürzester Zeit Buchdruck. Dodeck.

21,50 18,50 IS‚60
42,50 39‚50 3

s2,50
-9,50
5.95

4,95

9,50 Eis-

 

Bekanntmachung.
Der von der Hauptstraße aus nach der

Breslauerstrnße führende Fußweg »Schulweg« wird
auf dem Gelände des Bau-»Und Sparvereins nach
dem Mittelmeg verlegt.

Die alte Wegestrecke wird eingezogen
Brockau, den 11. April 1924.

Der Amtsvorsteher.
Dr. Pause.
 

Die Polizeiverordnung bete.
Btehalten

vom 1. 4. 1924 ist in der Brockauer Zeitung
Nr. 42 nnd im Kreisblatt Nr. 29 veröffentlicht
worden. Auf die Bestimmung dieserPolizeioerordnung
werden sämtliche Viehhalter besonders hingewiesen.
Die S1301iaeim—‘rerbnung tritt am 23. April 1924 in
Kraft. Bis dahin müssen die vorhandenen
l"Lötaflunaen, vor allein die ans Holz gebauten
Kleinoiehstiille der Polizeioerordnung entsprechend
umgebaut sein. Besonders ist der Zwischenraum
von 30 cm zwischen Stall nnd Erdboden inner-
halten. Die Enthaltung der Polizeioerordnung

« wird von den Polizeiorganen kontrolliert werben.
Uebertretungen werden gemäß der Polizeioerordnung
mit Strafen bis 150 Goldmark belegt.

Brockau, den 11. April 1924.

Der Amtsvorsteher.
Dr. P a use.

Gafe Prescher.
Sonntag, den 13 April,

11——1 Uhr:

Frühliva
Konzert

Es ladet ergebenst ein Gurt Prescher.
Teles:on Ohle 2636.

Zur ständigen Feldarbeit
stellt 5 bis 6

Frauen
Gutsverwaltung Sacherwitz.
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Farben und Lacke
Streichferiige Oel- u. Lackfarben,

Eisenlacke, Pinse u. Bürsten, Lack,

Firnis, Politurlacke, Stoffen-bon-

Oelfarben pro Pfund von 60 Pfg. an.

Gustav Kcnczak, Brockau.
Drogerie zum Becher.

A Kaißl, Breslau,
Klosterstrasse67,

Herren— u. KnabenoGarderobe, Kommunion—
Anzüge, Berufskleidung, Schnittwaren,
Trikotagen, Gardinen, Strickwolle, Wachs-

tuche, Wäsche-Ausstattungen.

Geschlechtskranke! TMka
haben sich unsere Präparate gegen l) Harnröhren-
leiden, frisch und veraltet, beider Geschlechter,
2) Syphilis (ohne giftige Einspritzungen, 3) Mannes-
schwäche, 4) Weißiluß bewährt. Leere Versprechungen
machen es nicht Tatsachen beweisen, wie solche in
zu Tausenden eingegangenen Dankschreiben bestätigt
werden Ueber jedes Leiden [ist eine belehrende
Broschüre erschienen, die völlig kostenlos in ver—
schloss. Briefumschlag ohne Aufdruck, gegen Ein-
senpung 30 G.--.Pig Portos zugesandt wird. Keine
Berufsstörung. —- Leiden genau an eben! ——

Dr. med. H. Seemann, l1. m. b. H.,
Berlin N0.184.8aarbrückerstrasse 23.

Nr. 45. 13. 4. 24.
R'- Hierzu eine Beilage I

 

 

 

 

 


